Donnerſtag den 6. Mai 1858, 


cit. 


* 


* 


das Abonnem ent auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 
geſtellun gen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältniß mäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


6. Mai. 
dem Großherzoglich badenſchen Oberſten und Flügel, Abjutanten Freiherrn 
| N 


Po gerlin. 


bes bel. ſedrichs⸗Ordens zu ertheilen. 

les abi . 5 die Großherzogin Mutter bon Mecklenburg⸗ 

egderin ift mit dem Erbgroßherzog Friedrich Franz bon 
werin vorgeſtern hier eingetroffen und im gt. Schloß abgeſtiegen. 

echghgereiſt: Der General: Major und Inſpekteur der techniſchen In⸗ 

fitute der Artillerie, von Kunowski, nach Deutz. 


Das 18. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
ipált unter Nr. 4870 die Beſtätigungsurkunde, betr. das Statut der in 
200 bomizilirten Aktiengeſellſchaſt für Bergbau und Hüttenbetrieb „Hen⸗ 
mbergia“, vom 6. April 1858. 

Berlin, den 6. Mai 1858. 
Debits⸗Komptoir der Geſetz⸗Sammlung. 


r heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 117. K. Klaſſenlotte⸗ 
tie Km 45 f zu 5000 Thlr. auf Nr. 30,036. 37,888. 52,729 und 
99061; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 15,398. 48,752 und 56,190. 

"97 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 460. 2061. 7144. 7516. 8727. 
11559. 28,006. 28,536. 28,736. 41,595. 42,827. 45,680. 47,053. 48,802. 
28793, 56,035. 56,252. 57,953. 57,367. 60,318. 64,245. 68,504. 73,303. 
15209. 77,801. 81,378 und 89,599. 

32 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6304. 6421. 11,736. 13,757. 16,871. 
20.547. 23,054. 23,273. 26,186. 26,954. 26,966. 30,800. 32,604. 34,178, 
35600. 36,189. 42,344. 42,898. 44,846. 53,274. 57,168: 57717. 64,907. 
18213. 69,500. 71,099. 72,793. 81,101. 87,302. 88,003. 91,305 u. 94,057. 

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Mr. 1418. 2141. 2920. 6791. 9485. 
0582. 14,044. 14,422. 15,233. 16,133. 16,136. 18,059. 18,634. 

20072. 20,368. 21,328. 21,351. 22,273. 22,948. 23,406. 23,970. 

08.077. 26,800. 27,945. 29,348. 29,492. 30,121. 30,619. 31,515. 

35774. 36,589. 38,024. 41,181. 41,401. 43,630. 45,744. 47,623. 

53906. 55,124.90, 58. 58.018. 63,241. 63,277. 63,643. 64,463. 

86184. 66,567. 66,654, 70.806. 72,081. 72,847. 73,526. 73,680. 

70292, 74,470, 76,915. 77,221. 78,004. 82,088. 83,964, 90,734. 
un 


— 
co 
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24,012. 
35,648. 
53,105. 
66,434. 
73,681. 
92,132. 


"Berlin, den 5. Mai 1858. Aia 
ige General- Lotterie, Direktion. 


— a 


Felegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Lon don, Dienſtag, 4. Mai Nachts. In der ſo 
eben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes theilte Disraeli 
mit, daß der Marquis Bath als außerordentlicher Geſand⸗ 
ter Englands nach Portugal zur Gratulation gehen werde. 
Disraeli kündigte ferner an, daß die Regierung einwillige, 
die Korrefpondenz in Betreff des Rothen Meeres, ſo wie 
des nach Indien zu führenden Telegraphen dem Hauſe 
vorzulegen. 

Die Motion Gladſtone's in Betreff der Donaufürſten⸗ 
thümer kam zur Debatte Dieſelbe wurde unterſtützt von 
Deaſh, Roebuck, Ruſſell und Lord Cecil. Der Unter⸗ 
Staatsſekretär Fitzgerald und Disraeli opponirten, weil 
die Motion in die Rechte der Exekutive eingreife und den 
Weſtmächten, die in dieſer Frage vollkommen übereinſtim⸗ 
men, bei den am nächſten Montage beginnenden Konferen⸗ 
ven Verlegenheiten bereiten würde. Auch Palmerſton oppo⸗ 
Hirte gegen die Motion und ſagte, die Vereinigung der 
dürſtenthümer unter Einem Prinzen würde dieſelben unter 
uffifhen Einfluß ſtellen, wogegen ihnen die Konferenzen 
angemeſſene Inſtitutionen gewähren werden. Die Motion 
wurde mit 292 gegen 178, Stimmen verworfen. 


legenheit wurde verſchoben, als der Unterſtaatsſekretär Fitz⸗ 
gerald ankündigte, es ſei am Nachmittage eine telegra⸗ 
bhiſche Depeſche Cavour's mit der Meldung eingetroffen, 
daß Sardinien die Vorſchläge Malmesbury's acceptire. 
Riägerald ſetzte hinzu, er halte ſomit die Ausgleichung die⸗ 
| fr Differenz für unzweifelhaft Das Haus nahm dieſe 
Meldung mit lautem Beifall auf. 
bed 5 5 (einge, ö, Mai, A Ude Nachmittags 

Wien, Mittwoch, 5. Mai Nach hier eingetroffe- 
en aus Triest war Fuad Paſcha am Bord det 
lkiſchen Fregatte „Feize Bahri“ geſtern Nachmittag da⸗ 
DR: angelangt: Derſelbe wird heute hier erwartet. 

1: Se 17 @Eingeg, 6, Mai, 9 uhr Morgens) 
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Die Motion Kinglake's in Betreff der Cagliari⸗Ange⸗ : 


Deutfbland. 

Preußen. AD Berlin, 5. Mai. [Der deutſch⸗däniſche 
Konflikt; die Donaufürſtenthümerfragez die Donaufmiff- 
fahrtsakte.] Das Gerücht einer von Seiten der auswärligen Große 
mächte verſuchten Einmiſchung in den deutſch⸗däniſchen Streit hat noch 
immer keine Beſtätigung erhallen und dürfte daher wohl in das Reich 
der ſehr abſichtlichen Erfindungen zu verweiſen ſein. Man darf nicht 
vergeſſen, daß der dänifchen Politik ſehr viel daran liegt, ihre Anfprüche 
als von der Diplomatie Europa's unterſtützt darzuſtellen und den Glau- 
ben zu verbreiten, als ob jeder energiſche Schritt Deutſchlands zue Wah⸗ 
rung feiner unbeſtreitbaren Rechte gleich das ganze Ausland in die Waf- 
fen rufen würde. Einige fremde Blätter mögen dieſe Taktik unterſtützen, 
um den Deutſchen Bund zur „Mäßigung“ zu ermahnen; aber Deutſch⸗ 
land hat keinen Grund, ſich einſchüchtern zu laſſen, und darf erwarten, 
daß die Verſöhnlichkeitsmahnungen der auswärtigen Mächte ſich dahin 
richten, wo ſie allein am Platze und von Nutzen ſein können, nämlich nach 
Kopenhagen. Je mehr es der europäiſchen Diplomatie Ernſt damit iſt, 
den Zwiſt zwiſchen Deutſchland und Dänemark zum friedlichen Austrage 
zu bringen, um fo ſorgſamer halte fie eine Verletzung des deutſchen Na⸗ 


tionalgefühls durch einen Schritt zu vermeiden, welcher jedes Entgegen⸗ 


kommen von Seiten des Deutſchen Bundes zu einer feigen Nachgiebig⸗ 
keit gegen den Druck des Auslandes ſtempeln würde. 

Die neueſten Erklärungen engliſcher Staatsmänner im Unterhauſe 
des Parlaments geben die erſte zuverläſſige Hindeutung auf ein zwiſchen 
den Unterzeichnern des Pariſer Friedens vertrages erzieltes Einverſtänd⸗ 
niß, in Betreff der Grundlagen für die zukünftige Verfaſſung der Donau- 
fuͤrſtenthümer. Die Organe der gegenwärtigen Tory⸗Regierung ver⸗ 
ſichern, daß die beiden Weſtmächte in der Behandlung dieſer Frage vol» 
kommen übereinſtimmen, und Lord Palmerſton bemerkt, daß die Vereini- 
gung der beiden Donauländer unter einem Fürſten nur dem ruſſiſchen 
Einfluſſe dienen mußte, während die Konferenz angemeſſenere Inſtitu⸗ 
tionen beſchließen werde (ſiehe oben die telegraphiſche Depeſche aus Lon⸗ 
don. Die Red.). Wenn aber in der That das Einvernehmen 
zwiſchen Frankreich und England, alſo zwiſchen den zwei Mächten herge⸗ 
ſtellt iſt, welche bisher als die wichtigſten Vertreter beziehnungsweiſe 
der Unions⸗ uud der Anti⸗Unions⸗Politik galten, fo läßt fic) mit ziem⸗ 
licher Gewißheit annehmen, daß die allgemeine Verſtändigung auf keine 
erheblichen Hinderniſſe mehr ſtoßen wird. Aus den Andeutungen Lord 
Palmerſton's ergiebt ſich die Beftätigung der Anſicht, welche ich ſchon 
vor längerer Zeit in dieſen Blättern ausſprach, daß nämlich Frankreich 
dem Intereſſe der Eintracht mit ſeinem Bundesgenoſſen jenſeits des Ka⸗ 
nals das Unionsprojekt geopfert habe. — Die Reife des Hrn. v. Hübner 
nach Wien ſoll weſentlich den Zweck haben, ſowohl in Betreff der Do- 
naufürſtenthümer, als der Donauſchifffahrtsakte die letzten Schwierig⸗ 
Bellen aus dem Wege zu räumen, welche etwa Oeſtreich noch der end» 
lichen Löſung dieſer Fragen entgegenftellen könnte. Die Mehrheit der 
Konferenzmächte ift entſchloſſen, die Eropäiſche Kommiſſion für die Do⸗ 
nauſchifffahrt, welche in Galaez verſcanmelt war, nicht eher aufzulöſen, 
als bis die Donauſchifffahrtsakte den Beſtimmungen des Pariſer Frie⸗ 
dens gemäß umgeſtaltet ſein wird. : 


(Berlin, 5. Mai. [Vom Hofe.] Der Prinz von Preußen nahm 
heute Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen und empfing Mit» 
lags den Miniſterpräſidenten, unter deſſen Vorſitz zuvor eine Sitzung des 
Staalsminiſteriums ftatigefunden hatte. Nachmittags 5 Uhr fuhren der 
Prinz von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Albrecht, 
der Admiral Prinz Adalbert, Prinz Friedrich ꝛc. nach der Dreifalligkeils 
kirche und wohnten dort mit den Miniſtern, der hohen Generalität und 
einer zahlreichen Trauerverſammlung der Leichenfeierlichkeit bei, die am 
Sarge des am Sonntag Abend hier im Rheiniſchen Hofe verſtorbenen 
Grafen von Alvensleben⸗Etxleben veranſtaltet worden war Die könig⸗ 
lichen Prinzen und ebenſo auch die übrigen hohen und hochgeſtellten Per⸗ 


ſonen hatten die Ordens bänder angelegt. Die Leichenrede hielt der Pre⸗ 
diger Souchon. 


Dieſer ausgezeichnete Kanzelredner hob ganz beſonders 
hervor, was der Verewigte feinem Könige geweſen und welche Verdienſte 
er ſich um das Vaterland erworben hatte. Nach der kirchlichen Feier, 
die eine volle Siunde dauerte, wurde der Sarg in den mit 4 Pferden 
befpannten Leichenwagen geſetzt und nach dem Potsdamer Bahnhofe ge⸗ 
bracht, von wo aus die Leiche mit dem um 87 Uhr Abends abgehenden 


Zuge nach der zu Erxleben befindlichen Familiengruft weilergeſchafft 


wurde. Die königlichen Prinzen kehrten von der Kirche aus ſofort in 
ihre Palais zurück. g e 11 1 
Geſtern Nachmittag, iſt die Schweſter unſeres Königs, die Frau 


Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗ Schwerin, aus Ludwigslust hier 


eingetroffen. In ihrer Begleitung befand ſich der Erbgroßherzog, der feit 
einiger Zeit an den Augen leidet und deshalb eine Kur gebrauchen foll. 
Heute. Vormittag wurde der berühmte Augenarzt Dr. v. Gräfe ins Schloß 
gerufen und wegen dieſes Augenübels zu Rathe gezogen. Noch habe ich 
nicht erfahren, wozu Dr. v. Gräfe gerathen, und ob er zur Kur irgend 
ein Bad in Vorſchlag gebracht hat. Schon geſtern bald nach der 


Ankunft begab ſich die Frau Großherzogin zu Ihren Majeſtäten nach 
Charlottenburg und machte auch den hier anweſenden Mitgliedern der 


königl. Familie ihre Beſuche. Auch heule Mittag fuhr die hohe Frau 
wieder nach Charlottenburg hinaus. Morgen Abend gedenkt die Frau 
Großherzogin den Erbgroßherzog nach Ludwigslust zurückzugeleiten. Die 
Reiſe nach Marienbad ſoll erſt in eingen Tagen angetreten werden. Die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm war geſtern unpäßlich. Wegen einer 


Fußgeſchwulſt, die fid) eingeſtellt hatte, wurde der Leibarzt Dr. Wegner 


ins Schloß gerufen; ſofort angeſetzte Blutegel ſollen das Uebel beſeitigt 


haben. In den letzten Tagen dieſer Woche werden ſich der Prinz und 


die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach Schloß Babelsberg begeben 
und dort mit dem Prinzen von Preußen einen mehrtägigen Aufenthalt 
nehmen. 

— [Ehrenpreiſe bei landw. Ausſtellungen.] Das königl. 
Miniſterium für die landwirihſchaftlichen Angelegenheiten hatte bisher zu 
den von den landwirihſchaftlichen Vereinen und Geſellſchaften veranſtal⸗ 
teten Thierſchauen und landwirthſchaftlichen Ausſtellungen eine Anzahl 
ſilberner und bronzener Medaillen überwieſen, welche für Preisverthei⸗ 
lungen benutzt wurden. Da die Zahl derſelben immer nur eine geringe 
war, ſo iſt beſchloſſen worden, noch eine Anzahl anderer Ehrenpreiſe 
zu begründen. Der erſte derſelben iſt jetzt fertig und ſoll ſchon in dieſem 
Jahre bei den Thierſchauen als Prämie für Leiſtungen in der Rindvieh⸗ 
zucht zur Vertheilung kommen. Es iſt ein Album, das den Titel führt: 
„Ehrenpreis für landwirthſchaftliche Leiſtungen, geftiftet von dem königl. 
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, ſechs Bilder 
von Kühen, Altmärker, Harz⸗, Oderbruch⸗ (Oldenburger), Hollander, 
Breitenburger und engl. Kurzhornrace. Bei der Verſammlung und 
Schauſtellung des landwirthſchaftlichen .... Vereins zu .... am . ten 
. . 18... Herrn .. .. zuerkannt für ....“ Dies Album iſt in Oelfar⸗ 
bendruck in der hieſigen lithographiſchen Anftalt von Storch und Kramer 
ausgeführt, während die Zeichnungen der Kühe durch den Maler E. 
Ockel, Sohn des Oekonomieraths Ockel zu Frankenfelde, ausgeführt 
wurden. Der Maler befindet ſich gegenwärtig in Frankreich, um für 
das Miniſterium weitere Abbildungen auszuführen. In ähnlicher Weiſe 
fol ein Album für Schafe und Pferdezucht als Prämie angefertigt und 
vertheilt werden. 

— [Kath. Abtheilung im Kultusminifterium] Schon 
ſeit einer Reihe von Jahren hat in dem Miniſterium für die geiſtlichen 
und Unterrichtsangelegenheiten eine beſondere kath. Abtheilung beſtanden. 
Die Stelle eines Direktors dieſer Abtheilung iſt ſeit längerer Zeit nicht 
wieder beſetzt, ſondern nur verwaltet worden, und zwar durch den Wirkl. 
Geh. Oberregierungs⸗ und Staatsrath Dr. Aulike. Wenn auch nicht 
ſachlich, ſo iſt es doch nach andern Seiten hin eine Thatſache von Bedeutung, 
daß der Geheimerath Aulike in dieſen Tagen ſeine Beſtallung zum wirk⸗ 
lichen Direktor in der kath. Abtheilung des Kultusminiſteriums von dm 
Könige erhalten hat, eine zwar perſönliche Auszeichnung, die aber zu 
gleich den Fortbeſtand der kath. Abtheilung erkennen läßt. 

— [Obertribunalsentſcheidunge] Das neue „Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterialblatt“ enthält ein Erkenniniß des Obertribunals, wonach in den 
Fallen, wenn das Gericht in einer Unterſuchungsſache den von dem An⸗ 
geklagten angetretenen Entlaftungsbews 3 ablehnt, die hierbei beſtimmend 
geweſenen Gründe allemal ſpeziell angegeben werden múfjen. JET 

— [Beſſerungsanſtalten für Verbrecher kathol. Konn⸗ 
feſſion.] Um dem Mangel an geeigneten Räumen zur Unterbringung 
der nach §. 42 des Strafgeſetzbuches zu delinirenden jugendlichen age 
brecher in der Rheinprovinz zu begegnen, iſt in Steinfeld (Kr. Schleiden) 
eine Beſſerungsanſtalt für dergleichen Verbrecher kath. Konfeſſion einge⸗ 
richtet, in welcher gegenwärtig 290 Knaben und 20 Mädchen unterge⸗ 
bracht ſind. Obgleich dieſe Anſtalt bereits mit dem erforderlichen Ver⸗ 
waltungsperſonal verſehen und ſchon in Wirkſamkeit getreten iſt, ſo ha⸗ 
ben die Verwaltungsgrundſaͤtze derſelben doch noch nicht definitto geregelt ES 
werden können, und deshalb iſt, da die dauernd zu treffenden Einrichtun⸗ 
gen von weſentlichem Einfluß auf die Geldbedürfniſſe der Anſtalt find, Y 
ein förmlicher Etat für dieſelbe noch nicht aufgeſtellt worden. Da jedoch 
für den Koſtenbedarf der Anſtalt ein Fonds nölhig ift, ſo iſt letzterer für 
das Jahr 1858 nach den bisherigen Erfahrungen überſchläglich a 
29,000 Thlr. angenommen und ausgeſetzt. (K. Z.) N ra 5 

— [St. Vincenz⸗Verein.] In der letzten Generalverſammlung 
des hieſigen (kath.) St. Vincenz⸗Vereins unter Vorſitz Sr. Durchlaucht E 
des Fürſten B. Radziwil wurde unter Anderm mitgetheilt, daß die zum 
hieſigen Provinzialrathe für den Norden Preußens gehörigen 20 Konfe⸗ 
renzen mit Einſchluß der Frauenvereine 616 thätige und 665 beilragende 
Mitglieder zählen. Die letzte Jahreseinnahme beirug 4609 Thlr., die 
Ausgabe 3782 Thlr., die Zahl der unterſtützten Familien 687. Der 
Geſammtverein zählte im Jahre 1857 im Ganzen 2458 Konferenzen 
mit 183. Oris⸗, 26 Central⸗, 20 oberen Räthen und einem Generalrathe. 
Seit Neujahr find wiederum mehr als 100 neue Konferenzen hinzuge⸗ 
kommen. Der Vizepräfident des hiefigen Vincenzvereins, Generaldirektor 
der k. Muſeen Dr. v. Olfers, fügte dem Jahresbericht eine Betrachtung 
bel, worin er das raſche und kräflige Anwachſen dieſes kath. Vereins 
hervorhob, der vor 25 Jahren von ſieben Studenten in Paris gegründet 
worden (N. P. 3.) a ie 

— [Böhme's Rechenknecht.] Auf die geſtrige Notiz über die 
vom Profeſſor Heis in Münſter gerügten Mängel des Rechenknechis von 
Böhme geht der „BH.“ von Herrn Böhme ſelbſt 5 e f 


zu, die wir im Intereſſe der Sache hier aufnehmen: „Die Bemerkungen, 
betr. meinen „Rechenknecht“, beruhen wohl auf einem Irrthum. Dieſen 
zu beſeitigen, nur folgende kurze Erwiderung: Da ſelbſt in dem Geſeze 
vom 17. Mai 1856 das Verhältniß des alten zum neuen Pfunde in 
einem unvollſtändigen Dezimalbruche ausgedrückt iſt, fo kann keine Ta⸗ 
belle, ſei ſie nach Dezimal⸗ oder anderen Näherungsbrüchen berechnet, 
eine mathematiſche Genauigkeit beanſpruchen. Selbſtredend mäfjen ein⸗ 

zelne Tabellen, nach verſchiedenen Mi rungsbrüchen berechnet, kleine af 

Differenzen ergeben. Aber es kommt der Praxis auf noch ſo genaue 
Pfennigbrüche gar nichts au, da nur ganze Bien nige geprägt werden. 5 
wohl gemeine Pfennigbrüche, 


Darum habe ich in meinen Preistabellen ane 


als Dezimale ganz vermieden; letztere ſind dem größeren Publikum bis 
jetzt auch noch gar nicht geläufig. Es hat eine Abru dung der Pfennig⸗ 
4 „ . "ng 3 


ee EN 


Lelche zu ganzen Pfennigen faft durchweg zu Gunſten des Verkäufers 
ftatigefunden; da ſich dieſem das Geſchäft bei weitem öfter wiederholt, 
als dem Käufer, ſo erwächſt Letzterem ein viel geringerer Nachtheil, als 
für Erſteren entſtehen würde, wenn er oft auch nur eine Kleinigkeit verlöre. 
Die Vergleichung meiner Tabellen mit anderen, früher und ſpäter erſchie⸗ 
nenen, zeigt faft durchweg eine genaue Uebereinſtimmung. Die Gewichts⸗ 
tabellen treffen die Werthe, wie fie in den von dem Rechnungsrath Hrn. 
Hausmann für den Zollverkehr bearbeiteten offiziellen Steuerkabellen an⸗ 
gegeben find. Die Preistabellen find gleichlautend mit den gleichzeitig 
„höheren Ortes“ empfohlenen Tabellen von Ulrich; fie ſtimmen auch mit 
den Decker'ſchen; nur iſt in dieſen vorgezogen, den Pfennigbruch nicht 
immer für voll zu nehmen; auch mit den Tabellen von Schimmelpfennig, 
Müller in Halle, Grantzow und Rudolph in Breslau würden ſie ſtimmen, 
wenn die Dezimalbrüche zu Ganzen abgerundet wären. Daß Letzteres 
in den meinigen geſchehen, haben vielfache Referate als einen Vorzug 
bezeichnet.“ : 

— [Ueber den Gewitterſturm] vom 29. April wird der 
„Weſif. Z.“ aus Bochum geſchrieben: Nachmittag 4 vor 4 Uhr trat, mit 
einem in SW. ſich entwickelnden Gewilter über die Ruhr her, eine hier 
nie geſehene Naturerſcheinung ein, ähnlich der auf dem Ozean vorkom⸗ 
menden Bogen⸗Bö und dem oxientaliſchen Samum. Tief am Horizonte 
erhob fic) ein dunkles Wolken ⸗ Segment, das ſich unter dumpfem Don- 
nergerolle mit einem orkanarligen, brauſenden Sturm aus dieſer Zone mit 
bedeutender Schnelligkeit losriß, den Zenith durchfliegend und mit einer 
grauenhaften Verdunkelung die ganze Atmofphäre verhüllend. Während- 
dem folgte ein zweites furchtbares Phänomen, welches die im freien 
Felde ſich befindenden Menſchen an die Vorſtellung von dem Untergang 
der Erde erinnerte, indem die Oberfläche der Erdrinde unter dem Don⸗ 
nermetter ſich aufzurollen ſchien und bald eine 40— 50 Fuß hohe Welle, 
ſich immermehr vergrößernd, nach der entgegengeſetzten Nordoſtrichtung 
hinwälzte. Die Plötzlichkeit der vor den Füßen ſich entwickelnden Erſchei⸗ 
nung wirkte ſo betäubend, daß man an eine vulkaniſche Eruption glau⸗ 
ben mußte, da der Umfang des grauſenhaften Moments wegen der Dun- 
kelheit nicht bemeſſen und erfaßt werden konnte. Die anfängliche Breite 
des ſchwarzen Luftſtroms betrug annäherungsweiſe 1 Meile und feine 
Geſchwindigkeit 70—80 Fuß in der Sekunde. Der Druck deſſelben muß 
ſehr heftig geweſen ſein; denn die eingegangenen Nachrichten weiſen nach, 
daß alte Eichen, Birnbäume ꝛc., von 2—4 Fuß Stärke, entwurzelt, neu 
aufgeführte Steinmauern von im Bau begriffenen Gebäuden niedergelegt 
und an Dächern große Verwüſtungen angerichtet find. Der hieſige Guß⸗ 
ſtahlfabrik allein ſoll über 1000 Thlr. Schaden zu erleiden haben. Nach 
dem Verſchwinden der Windsbraut, die nicht länger als 8 Minuten ge⸗ 
dauert, war die Atmoſphäre wieder rein und hell bewölkt. — Aus Meu» 
wied, 29, v. M., wird der „K. Z.“ berichtet: Heute Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 4 und 5 Uhr entwickelten ſich, aus Weſten kommend, drei ſchwere 
Gewitter zu gleicher Zeit, über Neuwied nach Koblenz ziehend. Hierdurch 
entſtand ein entſetzlicher Sturm, welcher verſchiedene Opfer forderte. 
Unter Anderem wurde Knie's arabiſcher Cireus, auf dem Markfplatze 
zu Neuwied jetzt ſtehend, total niedergeriſſen. Ein Schiff, mit Frucht be⸗ 
laden, ſcheiterte in der Nähe von Andernach. Nicht fern davon ſchlug 
ein Nachen um, und ſoll der Vater mit Frau und Kind in den ſtürmen⸗ 
den Fluten umgekommen ſein. Ein Schiff, mit Eiſenſtein beladen, iſt bei 
dem von Andernach nicht weit entfernten Orte Leudesdorf geſcheitert und 
geſunken. 

— [Deutſche Romane.] Die Verlagsbuchhandlung von Otto 
Janke in Berlin hat im Laufe des Jahres 1857 über 160,000 Bände 
deuiſcher Originalromane in die Welt geſchickt. Es befinden ſich darun⸗ 
ter meiſt Werke bekannter Autoren, von L. Mühlbach, Th. Mundt, Th. 
Mügge, Brachvogel, Hans Wachenhuſen u. A. m. Das Beſtreben des 
Verlegers, den deulſchen Originalroman zur Geltung zu bringen und 
gegen die Ueberfluthung franzoͤſiſcher und engliſcher Ueberſetzungen anzu⸗ 
kämpfen, hat bereits Erfolg gehabt, wozu beſonders die veranſtalteten 
billigen Ausgaben neuer deutſcher Romane viel beigetragen haben. Die 
Verlagshandlung von Otto Janke machte vor einigen Jahren den Anfang 
mit einer wohlfeilen Ausgabe von „L. Mühlbach, Friedrich der Große 
und ſein Hof“ und bereitet nun ſchon die fünfte Auflage vor, während 
ebenfalls von „L. Mühlbach, Kaiſer Joſeph und ſein Hof“ eine ſechſte 
Auflage in Ausſicht ſteht, ſo daß bei „Friedrich“ und „Joſeph“ von 
jedem einzelnen Werke nahe an 20,000 Exemplare abgeſetzt worden ſind. 

— [Etabliſſement auf der Schneekoppe.] Das im vorigen 
Jahre abgebrannte Koppenhaus auf der Schneekoppe des Rieſengebirges 
wird gegenwärtig in größerem Maßſtabe wieder aufgebaut. Das Ge⸗ 
bäude ſoll in zwei Etagen vierzig Zimmer nebſt einem großen Saal ente 
halten. Die Arbeit iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, daß man hofft, 
das neue Koppenhaus mit der in der Mitte des Sommers beginnenden 
Saiſon dem Verkehr übergeben zu können. 


Potsdam, 4. Mai. [Feuer.] Sehr bedrohlich geſtaltete ſich 
Lin Feuer, welches heute 11 Uhr Vormittags in den Werkſtätten des 
Tiſchlermeiſters H., der ein großartiges Möbelmagazin beſitzt, aus» 
brach. Derſelbe hat erſt vor wenigen Jahren ein langgeſtrecktes Hinterge⸗ 
bäude von drei Etagen hinter feinem Wohnhauſe aufgeführt, und zwar 
in Fachwerk. Daſſelbe iſt von vielen anderen, winkelig in einander ge» 
ſchobenen Gebäuden umgeben, und die Gefahr erſchien um ſo dringender, 
als ein heftiger Sturmwind faſt ununterbrochen tobte. Das Feuer kam 
in dem Dachgeſchoß aus und verbreitete fich raſch; ein gewaltiges Flam⸗ 
menmeer ergoß ſich alsbald aus allen Luken und Fenſtern und ein er⸗ 
ſtickender Qualm lagerte ſich weilhin über die Nachbarſchaft und einen 
großen Theil der Stadt. Von allen Seiten ſtrömte aber auch ſofort 
Hülfe herbei, die Straßen wurden für die Löſchmannſchaften 
abgeſperrt und deren Thätigkeit begann. Namentlich gewährten ¿wei 
Spritzenprahme, die im nahen Stadtkanal herangefahren wa» 
ren, eine fo große Waſſerfülle, daß gegen 2 Uhr die Gewißheit erlangt war, 
den Brand auf ſeine Urſprungsſtelle beſchränken und weitere Gefahr von der 
Nachbarſchaft abwenden zu können. Gleich darauf eilten die Arbeiter der Fa. 
brik mit anderen Hülfeleiſtenden in die glimmenden und dampfenden Räume, 
um wo möglich werthvollere Gegenſtände noch zu retten, da ſtürzte die Hinter» 
wand des Gebäudes ein, verſchüttete die in der dritten Etage ſich aufhal⸗ 
tenden Unglücklichen, der gewaltige Druck der qualmenden Maſſe durch⸗ 
brach den Boden und ſie ſtürzte mit den Menſchen in das zweite Stock⸗ 
werk. Aus den rauchenden Trümmern wurden bis ſpät am Abend 
4 Todte und 9 mehr oder weniger ſchwer Verletzte hervorgezogen und 
man fürchtet, unter den Schutthaufen, deren Aufräumung mit dem 
größten Eifer geſchieht, noch mehr Verunglückte aufzufinden. Unter ihnen 
find mehrere Familienväter. Der Befißer der Fabrik war zur Beforgung 
von Geſchäften während des Unglücks in Berlin. Er beſchäftigt gegen 
150 Arbeiter. Die Möbelräume und die bedeutenden Holzvorräthe konn⸗ 
ten glüͤcklicherweiſe geſchützt werden. 


Beuthen, 2. Mai. [Feuer.] Geſtern in der Mittagsftunde 
wurden zu Neu⸗Chechlau bei Tarnowitz fünf Wo nhäuſer ſammt den 


dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäuden ein Raub der Flammen. Der 
Brand heilte ſich von dem Haufe, worin er entſtand, bei dem großen 
Sturme und der ſchrecklichen Dürre mit ſolcher Schnelligkeit noch vier 
anderen, nicht weit von einander liegenden Beſitzungen mit, daß die Ei⸗ 
genthümer nicht ſo viel Zelt hatten, um ihre Kinder in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, geſchweige ihre Habe zu reiten. Von einer Familie hat ein Knabe 
von zwei Jahren in den Flammen ſeinen Tod gefunden. Eine andere 
Familie beklagt den Verluſt eines fünfjährigen Knaben. Dieſer war aus 
dem elterlichen Haufe zu feiner Großmutter geflüchtet, halte aber, als 
auch dieſe vermeintliche Zufluchtsſtätte niederbrannte, unter einer Detl» 
ſtelle liegend dort ſeinen Tod gefunden. Der Jammer der Verunglückten 
ift groß und beſonders ſchrecklich war die Scene, als die verbrannten 
Leichen aufgefunden wurden. Man vermuthet, daß weil in dem Hauſe, 
worin das Feuer ausbrach, Brot gebacken wurde, der heftige Wind einen 
Funken an einen brennbaren Körper geführt habe. (Schl. 3.) 


—l. Breslau, 4. Mai. [Feuer; Feuerwehr; Feuerberſi⸗ 
cherung.] Mitten in der Geſpenſterſtunde ſchreckten das Anſtürmen der 
Glocken und die wahrhaft fürchterlichen Signale der Nachtwächter und der 
Thürmer heute auch uns aus der nächtlichen Ruhe. Im Innern der Stadt 
war Feuer ausgebrochen und eine mächtige Röthe breitete ſich am dunkeln, 
wolkenbehangenen Himmel aus, während Feuergarben weithin getragen über 
die Häuſer und Straßen ſich niederſenkten. Schnell herbeigeeilte Löſchmann⸗ 
ſchaft, die Wirkſamkeit mehrerer tüchtigen Spritzen, ſo wie die den Feuerherd 
einſchließenden hohen Grenzmauern der Nachbarhäuſer trugen das Ihrige 
dazu bei, ein Umſichgreifen der Flamme zu verhindern, obgleich bald nach 
1 Uhr ein ziemlich heftiger Wind ſich erbob und bald darauf ein nicht un⸗ 
bedeutendes Gewitter über der Stadt ſich entlud. Gegen 4 Uhr Morgens 
war zwar nicht das Feuer bis auf den letzten Reſt erſtickt, aber doch jede 
Furcht, daß es noch weiter um ſich greifen konne, beſeitigt. Der Dachſtuhl 
und Oberſtock des Eckhauſes der Neufchen- und der Herrnſtraße, in einer 
mehr als 20 Fenſter faſſenden Front war ein Raub bes verheerenden Ele⸗ 
mentes geworden, wie denn auch ein Gerbergeſelle, welcher auf dem Boden 
ſchlief, zuerſt erſtickt und dann noch, da man ihn nicht mehr zu retten ver⸗ 
mochte, berbrannt ift. — Wenn auch im Ganzen das heutige Feuer von den 
früherhin oft und mit bolfftem Recht gerügten Uebelſtänden weniger Zeug⸗ 
niß gab, fo ft doch die feit längerer Zeit projektirte Errichtung einer Feuer⸗ 
wehr für eine Stadt, wie Breslau, gewiß ein eben fo dringendes, wie nicht 
länger berſchiebbares Bedürfniß, zu deſſen Befriedigung die verheerenden 
Brände der Neuzeit um ſo mehr drängen. Ein anderer wichtiger Punkt 
wird aber durch dieſe Brände ebenfalls in den Vordergrund geſchoben, das 
ift die Feuerberſicherungsangelegenheit der ſtädtiſchen Grundſtücke. Während 
es anderwärts den Grundbeſitzern freiſteht, ihren Beſitz bei irgend einer ih⸗ 
nen gewährleiſtenden Verſicherungsgeſellſchaft gegen möglichen Schaden ſicher⸗ 
zuſtellen, find die Hausbeſitzer in Breslau verpflichtet, ihre im Bezirk der 
Stadt liegenden Grundſtücke bei einer unter Verwaltung des Magiſtrats ſte⸗ 
benden und auf Gegenſeitigkeit baſirten, aus ihnen ſelbſt gebildeten Feuer⸗ 
berſicherungsgeſellſchaft zu verſichern. Brennt alfo das Haus des A. ab, fo 
haben B. bis Z. den Schaden zu tragen. Das ſcheint ganz zweckentſprechend, 
und für glückliche Umſtände mag dieſer Schein beruhigen. Wie aber, wenn 
(was Gott verhüten wolle) Breslau ein Unglück träfe, wie Frankenſtein, 
Bojanowo, Hamburg?! Kann bon der Hälfte, dem Viertel, vieleicht von 
einem noch geringeren Theile der nicht Abgebrannten dann eine Summe von 
bielen Millionen Thalern aufgebracht werden, damit die Abgebrannten in den 
Stand geſetzt werden, ihre Haͤuſer wieder aufzubauen? Schon jetzt reicht die 
Entſchädigung, welche der Abgebrannte nach der Abſchätzung des direkten 
Schadens erhält, lange nicht zu, den indirekten mit zu decken (der Bericht 
erſtatter erhielt vor drei Jahren bei einem Bau, der über 7000 Thlr. koſtete, 
2100 Thle. Entſchädigung l), wo aber follen dann die Mittel herkommen, fo 
allgemeine Verluſte zu decken? Bei freiwilliger Wahl der Verficherungsge⸗ 
ſellſchaft vertheilt ſich der verſicherte Bettag; die HGeſellſchaft, welche ihn 
durch ihr Anlagekapital möglicherweiſe nicht zu decken im Stande wäre, ſchützt 
ſich und ihre Verſicherten durch Rückverſicherungen; das Alles iſt in Bres⸗ 
lau nicht geboten. Wollte man dagegen einwenden, daß bei einem Freigeben 
der Wabl bon Verſicherungsſtätten das Verſichern überhaupt unterbliebe, fo 
bleibt zu bedenken, daß der Behörde Mittel zu Gebote ſtehen, dieſem Uebel— 
ſtande zu begegnen. 


—ı Breslau, 5. Mai. [Kaufmänniſches.] Oer hieſige kauf⸗ 
männiſche Verein hat ſich mit einer Denkſchrift an die Handelskammer ge- 
wendet, welche wohl geeignet iſt, nicht nur die kaufmänniſche Welt, ſondern 
auch weitere Kreiſe zu interefficen, und die wir daher in kurzen Zügen hier 
andeuten wollen. Wir erinnern uns wohl noch der Zeit, wo ein großer 
Theil der Kaufleute das Gymnaſium bis zu den oberſten Klaſſen frequentirt 
und eine allgemeine Bildung, wie den Grund zu weiterer Fortbildung bas 
ſelbſt empfangen hatte. Das war die Zeit, in welcher der Handel allerdings 
in engeren Grenzen gehandhabt wurde, und wo Reellität, Solidität und ein 
nicht ſelten hoher Grad bon Kenntniſſen Gemeingut der Kaufleute waren. 
Sept iſt das faſt in allen Beziehungen anders geworden. Mit Windeseile 
fliegen die Handelsgüter auf den Eſſenwegen dahin, die Korreſpondenz über⸗ 
nimmt nöthigenfalls der Telegraph, es giebt keinen Raum, keine Zeit mehr 
als abſokute Hemmniſſe. Dem geſellt ES noch das Jedem zugängliche Recht, 
Kanfmann zu werden, ohne irgendwie bie Befähigung dafür nachgewieſen zu 
haben, bei. Verlockt durch die Modekrankheit unſerer Zeit, in möglichſt kur⸗ 
zer Zeit ohne Mühe und Anſtrengung reich werden zu wollen, haben ſich 
eine Menge bon Leuten, theils mit einigen Mitteln, theils nur auf das Ver⸗ 
trauen des Publikums und den ihnen zu gewährenden Kredit bauend, bewo⸗ 
gen gefühlt, Kaufleute zu werden, die hinter dem Handwerkstiſche oder als 
Barone ganz gut durch die Welt hätten kommen können, als Kaufleute aber 
ſelbſt bald unglücklich wurden und in ihren Fall eine größere oder geringere 
Zabl derer zogen, welche ihnen Vertrauen, Kredit geſchenkt. Perſonen von 
kaum irgend welcher Schulbildung haben durch äußeren Glanz die innere 
Leere zu verdecken geſucht und fpáter weſenklich dazu beigetragen, den Kauf, 
mannsſtand in Mißfredit zu bringen. Dieſe Uebelſtände laſſen ſich nicht auf 
einmal befeitigen, aber fic fordern zu ernſtlicher Abhülfe auf, und ein Mit 
tel zu ſolchem Zweck glaubt der kaufmänniſche Verein darin gefunden zu has 
ben, daß er durch die Handelskammer bei dem Handels miniſterium die geſetz⸗ 
liche Einführung von Prüfungen der Handlungsdiener erbittet. Es iſt dieſe 
Bitte, wenn ſie gewährt wird, allerdings nur Ein Hebel, welcher in Bewe— 
gung geſetzt wird, aber jedenfalls ein ſehr erfreulicher. Eine ſolche Gehül⸗ 
fenprüfung wird zunachſt, zweckentſprechend ausgeführt, bewirken, daß nicht 
jeder junge Menſch, der zu ſonſt Nichts taugt, Kaufmann werden wird, Sie 
wird aber auch für den Lehrling ein mächtiger Sporn ſein, die Lehrzeit tüch⸗ 
tig auszunutzen und für den Prinzipal eine Aufforderung bieten, den Lehr⸗ 
ling gewiſſenhafter vorzubereiten, als dies wohl hin und wieder geſchieht. 
Wie wenig wird jetzt darauf geſehen, daß der Lehrling wiſſenſchaftlich fich 
fortbilde, daß er das Geſchäft praktiſch aus dem Grunde lerne! Sind die 
Lehrjahre vorüber, dann konditionirt der junge Menſch als Gehülfe, raucht 
nunmehr öffentlich feine Cigarre, trägt Glacéehandſchuhe und ein dünnes 
Stöckchen, und ift als Kommis fertig. Gefällt es ihm als ſolcher nicht mehr, 
dann etablirt er irgend ein Geſchaft; daß er dabei ſeine Bücher ordnungs⸗ 
mäßig führen ſoll, hat er vielleicht gehoͤrt, aber Niemand überwacht ihn da⸗ 
bei, wie Niemand es ihm gezeigt, Bücher ordnungsmäßig zu führen ꝛc. Bes 
denkt man, daß jeder Handwerker feine Geſellenprüfung, der Beamte und 
Gelehrte ſeine Examina beſtehen muß, ſo begreift man nicht, wie man den 
Kaufmann ſeither fo ganz dem Zufall anbeiingeben, bei ihm borausfegen 
konnte, was man nirgend anderswo vorausſetzt; man wird dann aber auch 
gewiß dem Antrage des hieſigen kaufmänniſchen Vereins beiſtimmen, und 
damit auch dieſer Antrag bielleicht Seitens der Poſener Kaufleute in Er⸗ 
wägung gezogen werde, habe ich wenigſtens einige Momente ſeiner Motivi⸗ 
rung angeführt. 


— [Neue Strafanſtalt in Schleſien.] Die Neberfülung 
der in der Provinz Schleſien vorhandenen Strafanſtalten mit Gefange⸗ 
nen und der daraus entſpringende Uebelſtand, daß eine große Anzahl 
von verurtheilten Verbrechern nicht zur Strafverbüßung herangezogen wer⸗ 
den kann, hat die Errichtupg einer neuen Strafanſtalt nothwendig ge. 
macht. Dieſelbe erfolgt gleichzeitig mit der Einrichtung eines gerichlli⸗ 
chen Centralgefängniſſes im ehemaligen Kloſter zu Trebnitz. Der Kauf⸗ 
preis des letzteren beträgt 80,000 Thlr., wovon die Juſtizverwaltung 
40,000 Thlr. übernimmt. Die andere Hälfte, ſo wie die Bauvorbe⸗ 


reitungskoſten 
den. (P. C.) a 
Düſſeldorf, 4. Mai. [Ihre Majeftát die Königin 
Portugal] begab ſich geſtern Morgen um 11 Uhr in die Könige; bor 
gierungs ⸗Präſidialwohnung. Dort hatte der Bürgermeiſter mit . 
Stadtverordneten die Ehre, das von Seiten der Stadt Di 
für Ihre Majeſtät beſtimmte Erinnerungs⸗Album zu überreichen. oy 
auf geruhte Ihre Majeftál Kour abzuhalten. Es waren zu 9000 
die Offiziere, die Regierungs⸗ und Juſtiz⸗Kollegien, die Seit; Elbe, 
Gymnaſtum, Realſchule, Akademie, Handels- und Gewerbegeri 100 
alle übrigen ſtädtiſchen Corporationen, ſo wie viele Notabilitäten a 
Stadt geladen. Heute Morgen nach 10 Uhr erfolgte die Abreſſe y 1 
Majetät der Königin miltelft eines von Sr. Majeftät dem König, N 
Belgier entgegengeſandten Extrazuges. M 


Genthin, 2. Mai. [Waldbrand.] Am 29. April Nag 
tags brannte eine mehrere hundert Morgen große Fläche Wald f. 
Gladauer Forſt ab. (M. C.) * | 


Greifswald, 3. Mai. [Prof. Stiedenroth a Inh 
Nacht vom 2. auf den 3. d. ſtarb der hier allgemein beliebte und in E 
wiſſenſchaftlichen Welt rühmlich bekannte Dr. Stiedenroth, rden 
Profeſſor der Philoſophie an der hieſigen Univerſttät. Des Zages 0 
her war er noch in Geſellſchaft. (Nd. 3.) * 


Koblenz, 3. Mai. [Münzenfund.] Vor einiger Belt y 
ein hiefiger Landbriefträger in der Nähe des Rheindorfes Urmitz, e pl 
13 Stunde unterhalb biefiger Stadt, einen ſehr intereſſanten Fund 10 
macht. Die dortige Gemeinde halte aus dem damals ſehr trocken 
Rheinbette Kies gefahren. Der Briefträger bemerkte in dem Sande 10 
kleine runde Scheibe, eiwa 13 Zoll im Durchmeſſer, er nimmt fie 1 
fieht, daß fie ein Gepräge hat, ſucht ferner nach und findet noch 3 ola 
Münzen. Nach erfolgter Reinigung ergab ſich, daß bie Münzen 10 
reinſten Silber waren, zwei in der Größe unſerer Zweithalerſtäcke 
Kaiſer Karl V., mit deſſen Bildniſſe und dem Reichsadler auf der Aid 
jeite, eine in der Größe unſerer Elnthalerſtücke von Erzbiſchof Johan 
Gebhard von Köln mit der Jahreszahl 1558 und eine in gleicher Grit 
von Herzog Heinrich von Braunſchweig⸗Lüneburg. Dem Vermuthenng 
ſind dieſe Münzen im Jahre 1620, als der Markgraf Spinola, in der 
Hälfte Auguſt aus den Niederlanden zurückkehrend, daſelbſt bangt 
in dem nahe dabei gelegenen Dorfe St. Sebaſtian Engers fein Hau, 
quartier aufgefchlagen hatte, damals im Rheine verloren gegangen 
Der Chronikenſchreiber fagt nämlich, daß Spinola 25,000 Mann nat 
Kobolenz zu Waſſer und Land mit einem bedeutenden Train gebrach 
habe, „jo viel Baarſchaft mit ſich führend, dergleichen niemalen in Den 
niederländiſchen Feldzügen gefehen worden.“ (3.) y 


Königsberg, 3. Mai, [Beſtätigung.] Der frühere Tübl, 
nalsreferendarius Jachmann ift nach abgelegter Prüfung jetzt definii 
als Landrath des Kreiſes Königsberg beſtätigt worden. (N. P. 3) 


Köſen, 2. Mai. [Waldbrand.] Seit Freitag wüthet in den 
gräflich v. Werthern'ſchen, in dem trefflichſten Kulturzuſtande befſd, 
lichen Forſten bei Wiehe ein heftiger Waldbrand, der aller Anfirengun. 
gen ungeachtet, bis jetzt nicht hat gedämpft werden können. Ueber 300 
Morgen des práchtigiten Waldes find. bereits verheert. (w. C.) 


Memel, 4. Mai, [Ravigalſonsſchule.] Dis einzige lech Y | 
[de Lehranſtalt, welche unſere Stadt befigt, ¿fi die auf Sito 
terhaltene Navigations ſchule. Dergleichen Lehramftallen ſind im verbo N 
[hen Staate überhaupt 5 vorhanden, nämlich in Grabow del = 1 1. 
in Stralſund, Danzig, Pillau und Memel, und Zweck dere im 
tüchtige Steuermänner und Kapitäne für die Handels marine andzubile 
den. Direktor ämmillier Schulen IA der Navigationsjcyuloirettor Ar 
brecht in Stralſund. Jede Schule hat 2 ordentliche Lehrer, welche ſelbſt 
früher Kapitäne geweſen fein múfien, fo wie mehrere Hülfslehrer, und 
beſteht aus 3 Klaſſen: einer Vorbildungsklaſſe, einer Steuermannsklaſſe 
und einer Kapitänsklaſſe. Die Vorbildunsklaſſe dient dazu, den etwal⸗ 
gen Mängeln an Schulkenntniſſen bei den Seeleuten abzuhelfen, Zur 
Aufnahme in die Steuermannsklaſſe, welche einen einjährigen Kurſus 
hat, ſind nur Perſonen berechtigt, welche überhaupt 5 Jahr, worunter 
2 Jahr als Matroſen, zur See gefahren haben. Der Beſuch der Kapf⸗ 
känsklaſſe (mit halbjährigem Kurſus) iſt nur ſolchen Seeleuten geſtallteh, 
welche mindeſtens 2 Jahr als Steuermänner 1fter Klaſſe gefahren haben, 
In der jetzt hier flattgefundenen Prüfung erhielten von 12 Kandidaten‘ 
11 die Qualifikationen als Kapitäns II. Klaſſe und einer als Kapitän 
III. Klaſſe, wonach er nur berechtigt ift, ein Schiff auf der Ofifee bis 
zum Skagerack zu führen. Da das Gebäude der hieſigen Navigation» 
ſchule durch den im Herbſt 1854 ſtatigehabten großen Brand ebenfalls 
zerſtört wurde, fo wird zur Zeit ein neues Schulgebäude aufgeführt und 
mit demſelben ein Obſervatorium verbunden, welches außer mit den 
übrigen nöthigen nautiſchen, meteorologiſchen und phyſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten, auch mit einem Paſſage Inſtrument, einem Deklinatorium und 
Inklinatorium verſehen werden ſoll. Die neuen Gebäude werden außen 
halb der Stadt, in der Nähe der Rhede errichtet, ſo daß die gan aſchen 
Beobachtungen unmittelbar auf den Seehorizont angewendel ftattfinden 
kännen. (3.) f 


Sandau, 2. Mai. [Feuersbrunſt.] In der Nacht vor dem 
Bußtage iſt das eine halbe Meile von hier gelegene Dorf Wulkow zum 
allergrößten Theile ein Raub der Flammen geworden. Das ganze Dorf 
bildet eine lange von Weſten nach Oſten fic) erſtreckende Hauptſtraße 
und eine unbedeutende Nebenſtraße. Um 12 Uhr des Nachts bemerkle 
der Nachtwächter bei heftigem Weſtwinde an der äußerſten Weftfeite des 
Dorfes Feuer. Sogleich machte er Lärm, aber im Zeitraum von rele 
viertel Stunden ſteht auch ſchon das ganze Dorf in Flammen. 25 Acker⸗ 
höfe mit nicht unbedeutenden Vorräthen an Korn, Stroh und Heu, dar- 
unter ſämmtliche Bauernhöfe, außerdem die Schule und das Wittwen⸗ 
haus, find, ein Raub der Flammen geworden, nur 3 Kofjäthenhöfe, fo 
wie die oben erwähnte Nebenſtraße find ſtehen geblieben. (R. H. 3.) 


Swinemünde, 5. Mai. [Schiffsbrand.] Nach einer der 
„Oſtſ. Z.“ zugegangenen telegraphiſchen Depeſche traf der Dampfer 
„Königsberg“, von Stettin nach Königsberg beſtimmt, um 114 Uhr 
Mittags in brennendem Zuſtande hier ein. Das Feuer iſt im hinteren 
Laderaum fünf Mellen vor Swinemünde ausgebrochen und konnte nicht 
geloͤſcht werden. Die Ladung ift, fo weit zur Hand, gerettet und das 
Schiff im Hafen auf Grund geſetzt. 


T Thorn, 4. Mai. [Getreide⸗Import; zur Eiſenbahn 
Bromberg⸗Thorn⸗Lowiez; Stand der Saaten; Arbeits 
mangel.] Seit Mitte April iſt der Schifffahrtsverkehr von Polen 
hierher andauernd ſehr lebhaft, mehr zur Zeit, als von dies⸗ 
ſeits nach dem Nachbarlande. Der Import von drüben beſchränkt ſich 
faſt noch ausſchließlich auf Getreide, und machen die Befiger von großen 


find auf den Etat der Verwaltung des Innern geſezt 1 
. 


gtäpmen gute Geſchäfte. Heber 200 derartige Fahrzeuge brachten 


glu Ende vorigen Monats nach diesſeits 4300 Laſt Roggen und 3000 
bis Weizen, von welchem Quantum der größere Theil nach Stettin und 
a A der kleinere nach Danzig beſtimmt fein fol. Diefe Zufuhr an die 
e uten Getreidemärkte dürfte indeß noch lange nicht beendet ſein. Der 
715 hr nach Flußkähnen iſt, wie wir von zuverläſſiger Seite wiſſen, zur 
h Befund von Getreide im Nachbarlande noch ſehr groß, und gehen 

ingtäglih einige von denſelben dahin ab, obſchon von biefigen Getreide. 
15 den Kahnführern Ladung für eine gute Fracht angeboten wird. 
geplere geben jedoch den polniſchen Frachtgebern den Vorzug, weil dieſe 
eecas Maaß gewähren. Von den Dampfern der Warſchauer Dampf- 

bis⸗Geſellſchaft hat ſich noch keiner gezeigt, obgleich nach einem Avis 
a Warſchau die Fahrten derfelben feit dem 1. d. beginnen ſollten. Der 
Haſſerſand der Weichſel iſt ſehr günſtig; am hieſigen Pegel 6 Fuß. Da» 
egen haben die vorgedachten Frachtbeförderer mit einem erheblichen Hin⸗ 
derniſſe auf dem Bromberger Kanal zu kämpfen. Sie haben volle La⸗ 
dung und müſſen wegen Waſſermangels in der Netze lichten. — Vor 
inem Jahre hegte man hier allgemein die Hoffnung, daß die Verbindungs⸗ 
bohn Bromberg⸗Thorn⸗Lowiez, wenigſtens preußiſcherſeſts werde in An 
dif genommen werden. Jetzt iſt dieſe Hoffnung beſeitigt, und nur die 
Kst vorhanden, der Bau jener Bahn werde im nächſten Frühjahr be- 
innen, Als der Geſetzentwurf, betreffend den Bau der Eiſenbahn Kbs 
1 oberg⸗Eydtkuhnen, dem Landtage überreicht wurde, wandten ſich fo» 
wohl die ſtädtiſchen Behörden, als auch die Handelskammer an den Han. 
dels miniſter mit dem Geſuche, auch den Bau der vorberegten Bahn in 
deſem Frühjahre beginnen zu laſſen. In der Begründung wurde hin⸗ 
geniefen auf die kultur hiſtoriſche Bedeutung der Bahn für die hieſige 
Gegend und ihre vorausſichtliche Rentabilität. Der Beſcheid auf das 
Gef if jetzt eingelroffen, und ſpricht aus, „daß die Fonds zum Bau 
der Bromberg⸗Thorn⸗Lowiczer Eiſenbahn zwar in dieſem Jahre noch nicht 
haben flüffig gemacht werden können, daß es jedoch, vorausgeſetzt, daß 
die fir den Bau der polniſchen Bahnſtrecke konſtitulrie Akliengeſellſchaft 
benfalls mit dem Bau beginne, in der Abſicht liegt, wo möglich im 
nädften Jahre mit dem Bau vorzugehen. Inzwiſchen ſind die betreffen⸗ 
den königlichen Behörden beauftragt, ſchon jetzt, ſo weit dies nach Lage 
der Sache thunlich, die Vorbereitungen zur Bauausführung zu treffen.“ 
Her Beginn des Baues beregter Bahn, obſchon für das nächſte Jahr in 
Ausſicht geftelt, iſt daher noch immer zweifelhaft, da es fraglich iſt, ob 
die Nachwirkungen der Handels⸗ und Geldkriſis dann fo weit úbermun» 
den fein werden, daß die gedachte Aktiengeſellſchaft mit ihren Operationen 
wird vorgehen können. Hier theilt man die Ueberzeugung des Mitzlie⸗ 
des des Abgeordnetenhauſes für den hieſigen Wahlkreis, v. Hennig, wel⸗ 
her auch der Handelsminiſter in der Sitzung am 13. v. Mis. Recht 
Fi und die dahin ging, daß die Staatsregierung ohne Rückſicht auf jene 
Akliengeſellſchaft mit dem Bau des diesſeitigen Eiſenbahnantheils begin- 
gen könne, da dieſelbe rentabel ſein und die Rentabilität der Oſtbahn 


aus Polen über die Grenze 3873 beladene Kähne eingegangen, von 


Preußen 686 ausgegangen; an Waaren aus Polen 150,806 Gir. ein⸗ 
gegangen, von Preußen 375,185 Cir. nach Polen ausgegangen, ſo wie 
an Getreide 2,009,387 Schfl. importirt. Dieſe Thatſache, fo wie der 
lebhafte Dampfſchifffahrtsverkehr laſſen mit Recht annehmen, daß die 
Hahnftrecke rentabel fein werde und mit Rückſicht hierauf die k. Staats⸗ 
leglerung von jener Bedingung möͤglicherweiſe abſtehen dürfte. — Die 
zwelte Hälfte des Apell war ſonnig, aber kalt. Den Getreidejaaten hat 
indeffen die Kälte wicht geſchadet, und läßt ihr Stand noch die Hoffnung 
auf einen guien Krnteausfall zu, umſomehr, als ſich ſeit vorgeſtern der 
E lolhwendige Regen elngeſtell hat. — Für die Bauhandwerker hat nach 
(anger, erwerbloſer Winterraſt zwar die Arbeitszeit begonnen, allein es 
fehli an Arbeit, und klagen dieſelben, zumal die Maurer, nicht ohne 
Mund gar ſehr. In den vorhergehenden Jahren wurde hier viel gebaut; 
Private beſchränken ſich heute (eine Nachwirkung der Krifis) auf die 
nothwenbigſten Reparaturen. An öffentlichen Arbeiten fehlt es auch. 
Die Tagelohnarbelter dagegen find nicht unbeſchäftigt und erhalten einen 
angemefjenen Lohn. 


Deftreich, Wien, 3. Mai. [Geheime Verbindung.] 
In Lemberg haben einige Verhaftungen in Folge der Enideckung einer 
rutheniſchen geheimen Verbindung ſtattgefunden. Gegen dreißig Studen⸗ 
ten ꝛc. wurden feſtgenommen, die insgeſammt durch eine aufgefundene 
Korreſpondenz kompromittirt find. Es ſcheint ſich um eine Verſchwörung 
zu handeln, die politiſch⸗religibſen Charakters iſt, da es auf eine Lo8» 
relßung von der grichiſch⸗römiſchen Union abgeſehen war; nur griechiſch⸗ 
unirte Ruthenen find betheiligt. (Br. 3.) 


[Denkmal für Reſſel.] Dem Erfinder der Schraube zur 
Dampfſchifffahrt, Joſeph Reſſel, der am 10. Oktober 1857 als kaiſerl. 
ͤſtreichiſcher Forſtintendant geftorben ift, ſoll jetzt in Trieſt ein Denkmal 
ettichtet werden. Es hat ſich zu dieſem Zwecke dort ein Komité gebildet, 
um Beilräge für das Reſſel⸗Monument zu ſammeln. Wie man weiß, be⸗ 
anſpruchen auch Frankreich und England den Ruhm der Erfindung des 
Schraubendampfers, erſteres für Souvage, letzteres für Smith. Die 
„Ttſeſt. Zig.“ hat jedoch nachgewieſen, daß Joſeph Reſſel der erſte Erfin⸗ 
der geweſen. Schon im Jahre 1825 hat er feine erſten prakliſchen und 
glaͤcklichen Verſuche im kleinen Maaßſtabe mit der Dampfſchraube ge- 
macht, und fein Erfindungopatent ſchreibt fi) bereits aus dem Jahre 

27 her, während das des Franzoſen Souvage von 1832 und das des 
Cagländers Smith von 1836 dalrt. Reſſel war 1793 in Chrudim 
(Böhmen) geboren, bezog 1812 die Univerfität in Wien, zwei Jahre ſpä⸗ 
ler die Forſtlehranſtalt in Mariabrunn, und lenkte zuerſt durch eine mit 
der Feder gezeichnete Darſtellung der Schlacht bei Leipzig die Aufmerk⸗ 
ſamkeſt des Kaiſers Franz I. auf ſein hervorragendes Talent. Im Jahre 

21 kam er als Waldmeiſter nach Trieſt und führte im Trieſter Hafen 
[tine Erfindung zuerſt praftifd) aus. 


Venedig, 28. April. [Verkehrsverhältniſſe.] Die Zahl 
der vom 1. Januar bis 15. April dieſes Jahres angekommenen Schiffe 
Sat in Venedig bereits dieſelbe Höhe erreicht, die während des vergan- 
denen Jahres erſt die Zeit vom 1. Jan. bis 15. Juli aufweiſen konnte. 

ad nicht nur dieſe erfreuliche Thatſache iſt aus der alten Lagunenſtadt 
iu berichten, ſondern eine zweite die mit Rückſicht auf Trieſt ſchwerer 
woch in die Waagſchale fällt: die direkten Beziehungen der Venelianer 
And innerhalb der letzten Monate im Wachſen begriffen geweſen. Was 
ale Gicheinungen bewirkt hat, iſt die jetzt vollendete, das Land der 
an nach durchſchneidende Eiſenbahn bis über Mailand hinaus, die den 
lag von Rolonialmaaren nach allen Theilen des venetianiſchen Ge⸗ 
a der Lombardei unmittelbar fördern muß. Eine ſpeziellere Ur⸗ 
10 e für die zunehmende Schifffahrt iſt aber in den großen Waſſerbauten 
0 alen, die an den Kanälen und dem Hafen von Venedig vor langer 
alla in Angriff genommen, in den letzten zwei Jahren mit Eifer 
u en und jetzt fo weit gediehen ſind, daß die Schifffahrt bereits 

Ben daraus ziehen kann. Die Austiefungen und Aus beſſerungen geſtat⸗ 
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ten den Schiffen, näher an die Stadt zu kommen und ſicherer in dem 
Hafen zu liegen. Was nach der Landſeile hin die Eſſenbahn geſchaffen 
hat, einen ſchnellen, ſichern und regelmäßigen Transport, das haben 
nach der Seeſeite die Hafenarbeiten zu Stande gebracht. Venedig fängt 
aber offenbar erſt an, die Vortheile ſeiner verbeſſerlen Lage zu genießen. 
Der weitere Ausbau der lombardiſchen Bahn bis zu dem ſardiniſchen 
Bahnſyſtem, der Anſchluß an die Centralbahn und das im Bau begrif⸗ 
fene roͤmiſche Netz und die unausbleibliche Tiroler Bahn eröffnen der 
Stadt noch eine weitere Perſpektive und Abſatz nicht bloß bis in das 
Innere Italiens, ſondern bis nach den weſtlichen Kronländern Oeſtreichs 
und nach Süͤddeutſchland hin. 


Bayern. Mänchen, 3. Mai. [Kath. Gefellenvereine; 
Feuersbrunſt.] Die erſte Generalverſammlung der kath. Geſellen⸗ 
vereine in Bayern wird kurz nach dem Pfingſtfeſte hier ſtallfinden. 
Außer zahlreichen anderen Gäſten wird auch der Geſellenvater, Domvi⸗ 
tar Kolping von Köln erwartet. — In Roththalmünſter (bei Landshut) 
iſt am 28. v. M. Feuer ausgebrochen, welches in wenigen Stunden 19 
Wohnhäuſer und ihre Nebengebäude zerſtörte. (A. P. Z.) 


Sachſen. Dresden, 3. Mal. [Kammerverhand lungen.] 
Die Flüchtlings⸗ und Aſylfrage wurde in der letzten Sitzung unferer Er⸗ 
ſten Kammer auf eine ganz eigenthümliche Weiſe berührt. Bei der Be⸗ 
tathung eines Geſetzentwurfs über einige Abänderungen in der Gewerbe⸗ 
und Perſonalſteuer ſprach ſich Herr v. Welk⸗Rieſa gegen die beabſichtigte 
größere Begünſtigung der Fremden aus, denen, ſtatt wie bisher 2 Jahre, 
künftig 5 Jahre Abgabenfreiheit zugeſtanden werden ſoll. Herr v. Welk 
bemerkte nämlich, die Fremden brächten auch ihre Nachtheile mit, inſofern 
fie die Mieihen und Löhne erhöhten, und hielt es für gerechtfertigt, wenn 
ſie, wie bisher, ſchon nach dem zweiten Jahre ihres Aufenthalts beſteuert 
würden, da die geringe Summe ihnen wenig empfindlich und das Leben 


z. B. für die, welche aus Sparrückſichten aus einem Lande herüberkämen, 


wo man allerdings große Gaſtfreundſchaft, namentlich gegen ſolche zeige, 
denen in anderen civiliſirten Ländern der Kopf vor die Füße gelegt werde, 
hier ohnehin noch billig genug ſei. Einen Pendant zu dieſer Aeußerung 
bot am ſelbigen Tage die Zweite Kammer, wo das jüngft in derſelben 
ſchon abgehandelte Thema über die Prügelſtrafe bei der Berathung des 
außerordemlichen Budgets für das Gefängnißweſen wieder in Anregung 
kam. Die Anſichten waren, wie früher, ſehr verſchiedener Färbung. Der 
Abg. Köhler erklärte u. A., er ſei für häufigere Anwendung derſelben, 


indem unſere Strafanſtalten mehr Verſorgungsanſtalten ſeien. Der Abg. 


Riedel bemerkte dagegen, auch er ſei nur dann für die Prügelſtrafe, wenn 


ſie ohne Unterſchied der Perſon ausgeiheilt werde und Jeder feine Prügel 


erhalte, ſei es auch ſelbſt der Abg. Köhler. 


Dieſer entgegnete darauf: 
Auch dem Abg. Riedel könnten ſie nichts ſchaden. Jetzt ſchritt der Prä⸗ 


ſident ein und erklärte, wenn ſolches Benehmen in der Debatte wieder 
vorkomme, ſo ſei er genöthigt, andere Maaßregeln zu ergreifen. 
feigern werde. Abgeſehen nämlich von der Poſener Frequenz find 1857 | 


Baden. M Freiburg, 3. Mai. [Kirchenfragez Schützen⸗ 
geſellſchaft; Auswanderung; Kunſtausſtellung; Thurm⸗ 
bau auf dem Feldbergez Hohenlohe -Waldenburg; der 
Wonnemonat; Univerſität.] Wir haben neulich einmal berichtet, 
daß zur Schließung des Konkordats eine neue außerordentliche Geſandt⸗ 
ſchaft nach Rom abgegangen fer. Indeſſen knüpft die Regierung, wie 
man vernimmt, den endlichen Abſchluß deſſelben an die Ernennung eines 
Koadjutors. Aber gerade hier liegt die größte Schwierigkeit, und der 
Knoten dürfte demnach noch nicht als gelóft anzuſehen fein, was auch 
einige Blätter hierüber angedeutet haben mögen. Illuſionen ſich zu 
machen, iſt nicht ſchwer; aber in einer fo ſchwierigen Sache das Rechte 
zu finden, iſt wahrhaftig eine herkuliſche Arbeit, wenn man nicht wie 
einſt Alexander handeln will und kann! Wie bei uns die Verhältniſſe 
wieder in das alte Gleis eingelaufen find, ſieht man unter vielem An⸗ 
dern hier auch daran, daß unſere hieſige Schützengeſellſchaft, die nach⸗ 
weislich ſchon mehr als 300 Jahre beſteht, durch die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe aber bereits feit 1848 aufgelöſt war, ſich nun wieder reorgani⸗ 
ſirt hat und heute ihr Wiedereinweihungsfeſt feiert. Die Geſellſchaft 
beſteht vor der Hand nur aus fünfzig Mitgliedern. — Nachdem ziem⸗ 
lich lange in hieſiger Gegend die Aus wanderungsluſt erloſchen ſchien, 
iſt ſie ſeit einiger Zeit wieder erwacht. In den nächſten Tagen werden 
aus einigen Gemeinden am Kaiſerßuhle wieder mehrere Familien und 
einzelne junge Leute nach Amerika auswandern. — Unſere Kunſtaus⸗ 
ſtellung geht zu Ende. Die Zahl der ausgeſtellten Gemälde und Skulp⸗ 
turen beläuft ſich auf 160. Künſtler und Kenner zeigen ſich mit der 
heurigen Expofition ſehr zufrieden. Unter Anderm lobt man auch eine 


fieben Fuß lange Aquarelle, die Gegend um Freiburg darſtellend, von 


dem Sohne eines hieſigen Hofgerichtsrathes, als voll von trefflichen 
Tinten und von ſehr guter Ausführung. Wohl mehr als alle vorhan- 
denen Bilder aber wird das Fenſter betrachtet, das die hieſige Stadt 
dem großherzoglichen Paare zum Andenken an feine Vermählung gewid⸗ 
met hat. Die Glasmalerei iſt nach dem Urtheile der Kenner vortrefflich. — 


Auf dem nahen Feldberge, einem der Höchfien Berge Deutſchands, mit, 


Ausnahme der Tiroler Alpen, wird ebenfalls zum Andenken unſeres 
Großherzogs in einer Höhe von 4800 Fuß ein Thurm erbaut, der feiner 
Vollendung nahe iſt. — Seit mehreren Wochen hält ſich der Fuͤrſt 
Hohenlohe⸗Waldenburg in hieſiger Stadt auf, um die in geſchichtlicher 
Hinſicht fo reichen ſtädtiſchen Archive, behufs einer hiſtoriſch⸗heraldiſchen 
Arbeit zu benutzen, wozu er auch den Rath, des durch ſeine geſchichtlichen 
Forſchungen bekannten Dr. Schreiber, in Anſpruch genommen hat. — 
Der Wonnemonat hat ſich auf eine ſehr rauhe Weiſe angekündigt. Am 
1. d. fiel auf dem Gebirge, bis eine Stunde vor der Stadt, ſehr viel 
Schnee, während ein Gewitler uns einen ſehr kalten Regen brachte. Es 
ſteht ſowohl der Blüthe der Obſtbäume, als ganz beſonders den Reben, 
die ſeit einigen Tageo raſch ſich entwickelten, wirklich die Gefahr des Era 
freirens bevor. — Die Vorleſungen an unferer Univerfität haben für 
das Sommerſemeſter bereits ihren Anfang genommen; doch find noch 
nicht alle Studirenden vollſtändig eingetroffen. Veränderungen bei dem 
Lehiperſonale find bis jetzt nicht vorgekommen. 


Frankfurt a. M., 3. Mai. [Bundes verſammlüng.] | 


Die Frankfurter Blätter bringen folgenden amtlichen Sitzungsbericht (ſ. Nr. 


102). In der Bundestagsfigung vom 29. April gaben die Geſandten von 


Oeſtreich und Baden die durch Beſchluß vom 15. April von ihren höch⸗ 
ſten Regierungen erbetenen Aeußerungen über den von Preußen bezüglich 
der Beſatzung der Bundesfeſtung Raſtatt gemachten Vorſchlag zu Proto⸗ 
koll, und es wurden dieſelben mit dem von anderer Seite geſtellten Antrag 
auf Vernehmung der Militärkommiſſion über die darin angeregten militär⸗ 
techniſchen Erwägungen, dem Militärausſchuſſe zur weiteren Behandlung 
überwieſen. Nachdem noch die von dem Senate der freien Stadt Lubeck 
beſchloſſene Bevollmächtigung des Dr. Aſcher zur Antheilnahme an den 


kommiſſionellen Beraſhungen über den Entwurf eines gemeinſamen See⸗ 
rechtes angezeigt und die Standesliſte eines Kontingentes zum Bundes ⸗ 


heere überreicht worden war, erſtattete der für die Verfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
heit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg niedergeſetzte Ausſchuß 
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Vortrag über die von Sem königlich dänischen Gefanbien für 
Lauenburg in Folge der Bundesbeſchlüſſe vom 11. und 25. Februar l. J. 
am 26. März abgegeb ne Erklärung. Für die Abſtimmung über die An⸗ 
träge des Ausſchuſſes würde eine Friſt von drei Wochen anberunt, Rad) 
Antrag des Ausſchuſſes für Militär⸗Angelegenheiten genehmigte 
ſammlung die Vornahme von Schießverſuchen mit Feſtungs - u 
fo wie die Antheilnahme von Befagungsiruppen an größeren militäciichen 
Uebungen und die Bedarfs⸗Berechnungen für die PBroviantirung der Bun⸗ 


bee 


die Ber. 
Geſchützen, 


desfeſtung Luxemburg. Es einigle fic) ferner die Verſammlung über Aus⸗ 


legung und Anwendung einiger Beſtimmungen der Bundeskartel⸗Konven⸗ 
tion hinfichlich des Erſatzes der Koſten für Aufgreifung und Ablieferung 
von Deſerteuren. Bezüglich einer eingekommmenen Beſchwerde wegen 
angebliſcher Juſtizverweigerung beſchloß die Verſammlung, dem Beſchwerde⸗ 
führer aus Anlaß eines von ihm eingereichten Betriebsgeſuches eröffnen 


zu laſſen, daß feine Eingaben in fo lange nicht könnten berücfichligt wer- 


den, als er nicht, nach Vorſchrift des Bundesbeſchluſſes vom 11, Dez. 
1817, einen Bevollmächtigten in Frankfurt werde aufgeſtellt haben. 
Nachdem in der Sitzung vom 25. Febr. I. J. die Abgabe einer Er⸗ 
klärung zum Protokolle dieſer Sitzung nicht zugelaſſen worden war, weil 
dieſelbe nach Auffaſſung der Majorität der Verſammlung einen Antrag 
enthielt, der betreffende Geſandie aber fie nicht im Voraus angemeldet 
hatte, wie der $. 19 der Geſchäftsordnung ſolches für einzubringende An⸗ 
träge vorſchreibt, war in der Sitzung vom 18. März der Antrag geſtellt 
worden, den in der Sitzung vom 2. Juli 1857 zur Begutachtung eines 
anderweitigen Zweifels über die Interpretation der Geſchäftsordnung ge⸗ 
wählten und mit derſelben noch beſchäftigten Ausſchuß um Erſtattung 
eines Gutachtens auch über die Grundſätze zu erſuchen, auf welchen die 
Zuläſſigkeit des Beſchluſſes der Mehrheit der Verſammlung vom 25. Febr. 


beruht, und daſſelbe demnächſt den höchften und hohen Regierungen zur 


; 
a 


Prüfung und weiteren Verſtändigung vorzulegen. Bei Abſtimmung über 


dieſen Antrag ergab ſich die nach Ark. 7 der Bundesakte und $. 11 der 
Geſchäftsordnung zu einer Beſchlußfaſſung erforderliche abſolute Slim 
menmehrheit weder für Annahme noch für Ablehnung deſſelben, und es 


war ſonach eine Schlußziehung im Sinne des Antrages und für erwei. 
fung deſſelben an einen Ausſchuß nicht möglich. Von Seſten der Antegg⸗ 


ſteller wurde hierauf noch eine Erklärung in Bezug auf dieſen Gegen. 

ftand zu Protrokoll gegeben, nach deren Inhalt fie die dem gedachten An⸗ 
trage zu Grunde liegenden Anſichten und Grundſätze aufrecht zu erhalten 
und darnach zu verfahren entſchloſſen find; 

Frankfurt a. M., 4. Mai. [Exzeß.] Am letzten Sonntag 
Abends hat ſich in einem Sachſenhäuſer Bierlokal ein beklagenswerther 
Vorfall ereignet. Hieſige Metzgerburſchen und preußifche Soldaten waren 

in der letzten Zeit in Händel gerathen, welche fich am Sonntag Abend 
erneuerten. In dieſelben gerieih leider ein hieſiger Ausläufer als Zu⸗ 
ſchauer hinein; in dem Handgemenge wurde er von einem Jäger verwun⸗ 
det und ftarb noch an demſelben Abend. Sowohl Seitens der Givil- als 
der Militärbehörden iſt in Betreff dieſes unglücklichen Vorganges ſofort 
die Unterſuchung eingeleitet, deren Refultat erſt über den eigentlichen Sach⸗ 
verhalt eine authentifche Aufklärung geben kann. (Z.) 


Mecklenburg. Schwerin, 30. April. [Abnahme der 
Bevölkerung.] Mit dem Frühling nimmt auch die Auswanderung 
aus unſerm kleinen Lande wiederum in großem Maaßſtabe ihren Anfang. 
Der diesjährige offizielle Staatskalender giebt die Bevölkerung Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerins auf die geringe Zahl von 2210 Seelen per (Meile 


an und weiſt nach, daß das Land im verfloſſenen Kirchenjahre eine Abs 


nahme ſeiner Bewohner von 2833 Seelen zu beklagen hat. Die im 
Verhalniß unbedeutende ganze Einwohnerzahl von ca. 500,000 müßte 
aber unter normalen Bedingen um 5000 Seelen zunehmen, folglich be⸗ 
trägt der wirkliche Verluſt von 1856 —1857 die große Summe von beis 
8000 Menſchen. ($. C.) 


Sächſ. Herzogth. Altenburg, 3. Mai. [Volks- 
zählung.] Nach den im Dezember v. J. aufgenommenen Bevölke⸗ 
rungsliſten iſt die geſammte Bevölkerung des Herzogthums im Verhältniß 
zum Jahre 1856 um 409, auf 133,593 Seelen geſtiegen. Hiervon 
kommen 89,770 auf das Land, 43,823 auf die 10 Städte. Altenburg 
zählt darunter 16,436 Einwohner. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Mai. [Vom Hofe; der Herzog von Malakoff.] 
Die königliche Familie geht am 17. oder 18. dieſes nach Osborne, be⸗ 
abſichtigt jedoch, daſelbſt kaum länger, als bis zum 25. oder 26. zu ver⸗ 
weilen. Die Königin wird dort ihren Geburtstag feiern, während die 
offizielle Feier in der Hauptſtadt und im ganzen Lande auf den 15. an⸗ 
beraumt iſt. — Der Herzog von Malakoff hat die Einladung des Army 
and Navy Club zu einem Feſtmahl auf nächſten Donnerſtag angenom⸗ 
men. Generalmajor Sir William Fenwick Williams of Kars wird prä⸗ 
ſidiren. N 

— [Der elektriſche Telegraph.] Ein Vortrag über die Ge⸗ 
ſchichte des elektriſchen Telegraphen, den unſer Landsmann C. W. Siemens, 
auf dem Gebiete der Technik und der Naturwiſſenſchaften wohl bekannt, 
am 22. v. M. vor einer beſuchten Verſammlung der Society of Arts ge. 
halten, hat ein gewiſſes nationales Intereſſe, weil er die Ehre, den Tele⸗ 
graphen zuerſt für den Gebrauch geſtaltet und durch die lebendigſte 
Verbindung von Theorie und Praxis am meiſten befördert zu haben, für 
Deutſchland behauptete und, trotz der bekannten Eiferſüchtelei, unter ſo 
vielen Sachverſtändigen und Betheiligten nur zwei nicht weſentliche und 
einſtweilen noch unbeſcheinigte Prioritätsanſprüche hervorrief. Für den 
atlantiſchen Telegraphen ergeben ſich für jetzt noch ziemlich ungünſtige 
Ausſichten; denn nach dem gegenwärtigen Stande von Technik und Wiſ⸗ 
ſenſchaft iſt bei einem ſubmarinen Kabel von der erforderlichen Länge 
auf die Beförderung von nicht mehr als 4, höchſtens 5 Worten in der 


Minute zu rechnen. 
Frankreich. 


Paris, 3. Mai. [Tagesbericht.] Der Miniſter des Innern 
hat in einem Rundſchrelben, das heute im „Moniteur“ ſteht, den Präſi⸗ 
denten der Vereine zu gegenſeitiger Hülfe angezeigt, daß er für die Mit⸗ 
glieder derſelben den Preis für Aufenthalt und Pflege im kaiſerlichen 
Aſyl zu Vincennes auf 50 Centimes für den Tag herabgeſetzt habe. 
Dieſe trefflich eingerichtete Anſtalt ift ausſchließlich für Rekonvaleszenten 
beftimmt, — Die Runkelrübenzuckerfabrikanten find bei der Regierung 
um die Erlaubniß eingekommen, unter Bonifikation 30 Millionen Kilo⸗ 
grammes einheimiſcher Zucker auszuführen. Dieſe Nachricht machte in 
den Seehafen hedeutendes Aufſehen. — Die Kommiſſionen des geſetzge⸗ 
benden Körpers haben zur Vollendung ihrer Arbeiten noch fünf Berichte 


zu erftatten: 1) über die Warrants, 2) über die Adelstitel, 3) über die 


Millionen, welche die Grundkreditkaſſe den gemeinnützigen Drainagen 
vorſchießen ſoll. — Heute iſt in den Tuilerien eine ziemlich bedeutende 
Feuersbrunſt ausgebrochen, in der Wohnung des befehlenden Generals 
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Verſchönerungen von Paris, 4) über die Entholzung, 5) über die 100 
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ihre Einlagen zu holen. Dies ¡ft im Jahre 1848 bereits geſchehen; man 
ſah ſich damals gezwungen, den Depoſitärs ihr Geld vorzuenthalten 
und dafür 3proz. Rente zu geben; das war der erſte Nagel in den Sarg 
der Republik. Ein unglücklicher, vielleicht ſogar ein glücklicher Krieg 
konnte ähnliche Effekte haben, und man kann daraus leicht ſehen, wie 
nöthig das Kaiſerreich den Frieden hat. Die Kammer, welche von der 
ſchwebenden Schuld nicht wenig geängſtigt wird, bittet daher um Er⸗ 
ſparniſſe und fieht fic) dennoch veranlaßt, die Mittel zu einer Flotte zu 
llefern, wie ſie die Welt noch nicht geſehen. Alle Segelkriegsſchiffe wer⸗ 
den in Propeller verwandelt, 150 Kriegs dampfer beſchafft, 72 Trans⸗ 
portfahrzeuge angefertigt, in Summa 234 Millionen für Seerüſtungen 
verausgabt. Alle dieſe Vorbereitungen werden mit einer gewiſſen Oſten⸗ 
tation im Budget aufgezählt; es ift dies offenbar die Antwort auf ge⸗ 
wiſſe Reden in⸗ und außerhalb des engliſchen Parlaments. Aber ſolche 
Aufzählungen find nicht geeignet, die Gemülher mit Zuverſicht zu erfül⸗ 
len und die Folgen der Kriſis raſch zu verwiſchen. Darin liegt der 
Schlüſſel zum niedrigen Stande der Rente, zum großen Mißbehagen in 
allen materiellen Verhältniſſen Europa's.“ 
er [Ueber die Niedermetzelung einer franzöſiſchen 
Schiffsmannſchaft auf Madagaskar] berichtet die „Preſſe“ nach 
dem Briefe eines Franzoſen, welcher vier Tage vorher nur mit genauer 
Noth und dem Beiſtande der Schweſter des Königs von Mena⸗Bah 
dem Tode entronnen war. Das Schiff lag auf der Rhede von Tſi⸗Ma⸗ 
nai Rafuga an der Weſtküſte vor Anker; der König von Mena-Bah ver- 
bot ſeinen Unterthanen, an Bord zu gehen, ließ aber dem Kapitän ſagen, 
er möge feinem Schloſſe gegenüber ankern, wenn er Geſchäfte machen 
und in Sicherheit fein wolle. In Scur Kano angekommen, begab ſich der 
Kapitän mit einem Schiffsjungen zu dem Könige, um die üblichen Ge⸗ 
ſchenke zu überbringen und ihn um die Erlaubniß zu bitten, Leute an⸗ 
werben zu dürfen. Der König ftellte ihm ein Haus zur Verfügung und 
verſchaffte ihm einige Leute. Zehn Tage ſpäter aber ließ der König Vi⸗ 
nang den Kapitän und den Schiffsjungen umbringen; ferner ließ er funf- 
zehn ſeiner jüngſten Soldaten als Angeworbene auf das Schiff bringen, 
welche fic) als den Vortrab einer größeren Anzahl Auswanderer ankün⸗ 
digten. Der Steuermann ließ fie ohne Bedenken an Bord ſteigen, und 
ging in die Kajüte, um jedem der Ankömmlinge ein Stück Zeug zum Ge⸗ 
ſchenk zu geben; der Anführer der Mörder, Filandro, ſtreckte ihn aber 
durch einen Piſtolenſchuß todt zu Boden. Nun begann die Metzelei. Zwei 
der Matrofen retteten ſich auf die Maſten, zwei ſprangen ins Waſſer, 
wo der eine umkam, während der andere ſchwer verwundet das Land er⸗ 
reichte. Die drei Ueberlebenden wurden gezwungen, das Schiff in den 
Fluß Scur Rano zu bringen, wo es geplündert und verbrannt wurde. 
Die Prinzeſſin Naruwa und ihr Sohn ſuchen die armen drei Leute, 
welche vor Schrecken den Verſtand verloren haben, auf jede Weiſe zu 


beruhigen. 
Nufiland und Polen. 


Petersburg, 29. April. [Metropolit bon Kiew; aus Ses 
heran.] An Stelle des vor einigen Monaten geſtorbenen Metropoliten von 
Kiew, Philaret, hat der Kaiſer den früheren Erzbiſchof von Karthalinſen und 
Kachetien (Transkaukaſien) für dieſe höchfte Stelle der ruſſiſchen Hierarchie 
ernannt. — Dabub Chan, der in einer politiſchen Miſſion von Teheran nach 
Tiflis geſchickt worden war, iſt im März wieder zurückgekehrt. Auch wird 
aus Teheran berichtet, daß der Prinz Rükin⸗Eddin, Chef des Artilleriewe⸗ 
ſens, geſtorben iſt. 0 N 5 
[die Eiſenbahnen Rußlands.“ Für ein Reich, deſſen Län 
derkomplex den ſiebenten Theil der Erde und den vierzehnten Theil ter Erd⸗ 
dewohner umfaßt, ſteht unter den Fragen von Verkehrsmitteln die der Eiſen⸗ 
bahnen in vorderſter Reihe, um die Verwerthung feiner unzähligen Hülfs⸗ 
quellen zu fördern. Es möge hier ein gebrángter Abriß der bereits erbau⸗ 
ten, ber projeltivten und der in Ausſicht ſtehenden Eiſenſtraßen zur Orienti⸗ 
rung folgen. Fertige Elſenbahnen befigt Rußland 1000 Werſt: Nikolaus 
bahn von Warſchau nach Krakau, der Schienenweg bon Zarskoe⸗Selo und 
Peterhof. Konzeſſionirt find: 1) an die ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft das 
Hauptnetz von Moskau nach Theodofia und Niſchnei⸗Rowgorod; von Kursk 
nad Libau, von Petersburg nach Warſchau und von Warſchau nach den 
preußiſchen Grenzen, zuſammen 4000 Werſt. 2) An das Börſenkomité bon 
Riga bon Dünaburg nach Riga, 210 Werft, Davon find im Bau begriffen 
die Eiſenſtraßen von Petersburg nach Warſchau, und werden in Angriff ger 
nommen im Frühjahre die Straßen bon Niſhegorod und Theodoſig. Es lie ⸗ 
en Entwürfe vor zu Eiſenbahnen, die ebenfalls von Privatgeſellſchaften ge⸗ 
aut werden follen: 1) bon Moskau über Klomna und Riazan nach Cara. 
to; 2) bon Orel über Kiew und Braclaw nach Odeſſa und von Braclow 
nach Brody; 3) bon Rybinsk zur Station Blagow auf der Nikolausbahn; 
A) bon Odeſſa nach der Station Macakow; 5) bon Riga nach Mitau; 6) von 
der Rhede Dubow an der Wolga nach Kolatſchew am Don. Die Geſammt⸗ 
ausdehnung dieſer Strecken beträgt 3000 Werſt. In Ausſicht ſtehen die 
Projekte bon Eifenbabnen: 1) im Gouvernement Wialka zur Verbindung der 
Siröme Wialka und Wotscheghda; 2) im Gouvernement Aſtrachan zur Vers 
bindung des Salzſees Elton mit der Wolga. Endlich ſind bereits mit Ent⸗ 
wurf des technifchen Projektes Ingenieure beauftragt zur Ausführung des 
Elſenbahnbaues auf der Strecke von Moskau über Klomna, Riazan, Tambow 
nach Saratow; der Bau ſoll 1859 beginnen. Das Bau-Kapital, ungefähr 
45,000,000 Silber⸗Rubel, wird zur Hälfte von einem belgiſchen Bau⸗Unter⸗ 
nehmer, . 80 von den Gutsbeſitzern von Tambow und Saratow be⸗ 
ſchafft. 3 
5 Woge red „ 30. April. [Juſtizreformen.] Seit einigen Ta. 
gen will man wise, daß auch der Juſtizminiſter Wirkl. Geh. Rath und 
Staats ſekretär Graf Panin entſchloſſen ſei, ſich in das Privatleben zurückzu⸗ 
ziehen. In der That dringen auch auf ihn fo viele und laute Anforderun⸗ 
gen ein, daß ihm bei ſeinem hohen Alter und feiner langen Geſchäftsführung 
die berlangten Neuerungen ſehr läſtig werden müſſen. Dieſe Anforderungen 
beſchränken ſich nicht allein auf vollkommene Oeffentlichkeit jedes gerichtlichen 
Verfahrens, ſondern auch auf die Einführung von Geſchwornengerichten, und 
für dieſe ſcheint in der That die Zeit doch noch nicht gekommen zu ſein! 
Die Klagen über das geſammte Juſtizweſen find aber ſo laut, ſo überein⸗ 
ſümmend und in vielen Beziehungen fo handgreiflich begründet, daß die Res 
gierung fic) reformirenden Maaßregeln kaum länger entziehen kann. Beſte⸗ 
chung bon Beamten überhaupt iſt immer ein großer Uebelſtand; Beſtechung 
der Richter, der Anwalte und des Exekutibperſonals aber if etwas vollkom⸗ 
men Unerträgliches, mögen die Zuſtände eines Landes ſonſt fein, wie fie 
wollen. Gemiß iſt Graf Panin an dieſen Uebelſtänden nicht ſchuld; aber 
eben fo gewiß wird er fie auch nicht ändern können. Rur Jemand, der mit 
voller körperlicher wie geiſtiger Friſche dieſe Augiasarbeit beginnt, der ohne 
alle Rückſicht in die neuen Nothwendigkeiten eingeht und fie als abſolut 
zwingend anerkennt, wird es vermögen, das Uebel an der Wurzel anzufaſſen. 
Man nennt auch ſchon Nachfolger für das Juſtizminiſterium, aber freilich 
fo biele, daß es wohl gerathener iſt, keinen im Voraus zu nennen. (N. P. Z.) 
Warſchau, 2. Mai. [Die Poſtberwaltung.] Unter den viel⸗ 
fachen Verbeſſerungen, welche in der Verwaltung des Königreichs vorbereitet 
werden, iſt es namentlich die der Poſtberwaltung, welche nahe beborftebt, 
und der man mit allgemeinem Intereſſe entgegenſieht. Bis zum Jahre 1851 
hatte das Königreich ſeine vom Kaiferveich geſonderte Poſtdirektion. Dieſelbe 
wurde indeß im genannten Jahre aufgehoben, und die Poſtverwaltung des 
oͤnigreichs der allgemeinen in Petersburg einverleibt. Eine hier unter Lei⸗ 
fung des Geh. Raths v. Muchanoff niedergeſetzte Spezialkommiſſſon iſt nun 
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3 á == RT, 
mit der Ausarbeitung eines Projekts zur Reorganiſation der Poſtberwaltung 
in Polen beſchäftigt, und wie man hört, wird die neue, von der allgemeinen 
in Petersburg wieder abgeſonderte Poſtverwaltung des Königreichs bereits 
vom 1. Juli b. J. ins Leben treten. Die weſentlichſten Veränderungen und 
Verbeſſerungen in dieſer Reorganiſation follen im Beſonderen folgende fein: 
1) Herabſezung des Tarifs für Poſtpferde, der gegenwärtig auf die Werſt 
pro Pferd 5 Kop. ausmacht, während er in Rußland ſelbſt bis höchſtens 3 
Kop, kommt; 2) Herabſetzung des Tarifs für die Warſchauer Stabtpoſt von 
5 Kop. auf 24; 3) Herabſetzung des Poſtaufſchlags bei den polniſchen Jour⸗ 
nalen, die gegenwärtig nicht weniger als 10 S. R. jährlich zu zahlen haben; 
4) Rebifion des Tarifs für Pakete. (Schl. Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 30. April. [Viehſeuche auf Island.] Auf 
Island iſt (wie ſchon gemeldet) eine ſchlimme Seuche unter den Schafen, 
dem Haupwermögen der Inſulaner, ausgebrochen. In Folge deren bil⸗ 
deten ſich unter den Bewohnern zwei Parteien, von denen die eine ſich 
der von der neueren Thierheilkunde vorgeſchriebenen Mittel gegen die 
Seuche bedienen wollte, die andere aber darauf beſtand, alle ergriffenen 
Schafe todtzuſchlagen. Die letztere Partei tödtete wirklich 100,000 Stück, 
erregte aber damit einen ſolchen Widerſtand, daß die däniſche Regierung 
vielleicht genöthigt wird, Militär nach der Inſel zu entſenden. 
Aſien. A 

Hongkong, 15. März. [Ueber die Befehle aus Peking 
und die Zuſtände in Canton] berichten engliſche Blätter: „Lord 
Elgin, der am 3. d. M. auf dem „Furious“ nach Norden abging, be⸗ 
fand ſich am 9. in Fuhtſchofu. Des Kaiſers Befehle in Bezug auf Can⸗ 
ton liefen am 6. ein. Peh's Benehmen, wodurch er den „Grimm der Bar⸗ 
baren“ weckte, wird ſtrengſtens verdammt. Pihkwey (Gouverneur), Muh⸗ 
kitenar (Kommandant) und die anderen Haupt⸗Beamten werden wegen 
ihrer Mitſchuld am Verluſt der Stadt vor das Straf⸗Kollegium (unge⸗ 
fähr gleichbedeutend mit unſerem Kreisgericht) gewieſen. Obgleich der 
Ueberſetzer des kaiſerlichen Reſkripis denkt, daß die gemeinſame Denk⸗ 
ſchrift von Peh und Muh, worin der Kaiſer benachrichtigt wird, 
daß die Barbaren ſich in die Stadt geſtürzt hätten, übergeben 
worden ſei, bevor jene Beamten gefangen waren, leidet es doch 
keinen Zweifel, daß Hienfung's (des Kaiſers) Weiſungen ſich genau 
nach dem Belieben der allürten Geſandten richten. Seine Majeſtät 
wird auf eine oder die andere Weiſe erfahren haben, was die Geſandten 
wünſchen. Obgleich in Anklageſtand geſetzt, fol Beh anftatt des abge- 
ſetzten Vieeköͤnigs Yeh fungiren, bis deſſen Nachfolger in Canton ange- 
langt iſt. Peh verlor nach Empfang des Edikts keinen Augenblick, ſon⸗ 
dern bezeugte ſeinen Wunſch, ſogleich Unterhandlungen anzuknüpfen; aber 
Lord Elgin war fort, und ſo blieb dieſer fromme Wunſch unerfüllt. Ob 
die Aeußerungen des franzöſiſchen Admirals und der Umſtand, daß 5000 
franzöſiſche Soldaten auf ſechs Transport⸗Dampfern jetzt in geringer 
Entfernung von dieſer Küſte ſind, dem Pihkwey zu Ohren kamen, das 
wiſſen wir nicht; aber gewiß iſt, daß Admiral Seymour bei ſeiner An⸗ 
kunft in Canton vernahm, Pihkwey wünſche nur den Tag zu wiſſen, wann 
die Expedition gegen die Streifzügler in der Umgegend von Canton ab» 
marſchiren ſolle, um ihr einen Führer mitzugeben; deſſen halle er ſich 
früher geweigert. Es iſt wohl nicht allgemein bekannt, daß die ſpaniſche 
Regierung fi) ebenfalls an der Expedition betheiligt und auf der „Du⸗ 
rance“ 500 Mann von der Manilla-Beſatzung herübergeſandt hat. Einſt⸗ 
weilen wird man dieſe Spanier als Polizei in Canton verwenden. So⸗ 
bald die erwähnten franzöſiſchen Truppen hier find, wird Shaouhingfu 
wahrſcheinlich einen fliegenden Beſuch erhalten. Ohne eine Demonftra- 
tion der Art giebt es in der That kein rechtes Mittel, um die Eingebornen 
der Provinz zur Vernunft zu bringen. Der ruſſiſche und der amerita» 
niſche Geſandte find, Niemand weiß wohin, gereist. Baron Gros und 
der franzöſiſche und der engliſche Admiral befinden ſich in Hongkong.“ 

— [Vergiftungen.] Der „Bombay⸗Telegraph ſagt: In den 
letzten Tagen find in Bombay, zum nicht geringen Schrecken der Stadt, 
mehrere geheimnißvolle Todesfälle durch Arſenik und andere Vergiftungen 
vorgekommen. Die Polizei iſt auf der Hut, allein noch hat fie keinen 
Schuldigen zu erwiſchen vermocht. Die Zahl der unerklärlichen Todes⸗ 
fälle war in letzter Zeit mehr als durchſchnittlich groß. Bombay hat 
eine Bevölkerung von wenigſtens 750,000 Seelen; da iſt die ſchärfſte 
Wachſamkeit gewiß geboten. e 

— [Weber den Stand der Verhandlungen in China] 
bringt der „Moniteur Univerſel“ zwei Berichte. Dieſelben geben weder 
eine neue Thalſache, noch eine Erfolg verheißende Ausſicht. Nach der 
Einnahme von Kanton beſchloſſen bekanntlich die Bevollmächtigten von 
England und Frankreich, nach Peking Noten zu ſchicken, „um der chine⸗ 
fiſchen Regierung die Gründe zu entwickeln, wodurch ihre Souveräne be- 
wogen worden, von Neuem eine Geſandtſchaft nach Ching zu ſenden, 
und die Refultate, die man von derſelben erwarte, anzugeben.“ Die Bes 
vollmächtigten Rußlands und der Vereinigten Staaten ſchloſſen ſich dieſem 
Schritte an und richteten Depeſchen in demſelben Sinne an den chineſiſchen 
Premierminiſter. Der erſte Bericht ift aus Hongkong vom 11. März da⸗ 
tirt. Um möglichſt ſchnell dieſe vier Depeſchen nach Peking gelangen zu 
laſſen, wurden mit denſelben die Herren v. Contades, zweiter Sekretär 
der franzöfiſchen Geſandiſchaft, und Oliphant, Sekretär der engliſchen 
Geſandiſchaft, nach Schanghai geſchickt, um dieſelben dem dortigen Tao⸗ 
tai zu übergeben. Da dieſer hohe Beamte nicht zu Hauſe war, ſo 
wandten die Herren ſich an den Fu⸗tai, den Gouverneur der Provinz 
Kuang-fu, nach Su⸗iſcheu⸗fu, der ihnen den „günftigften Empfang berei⸗ 
tete.“ Der „Moniteur“ ſucht nun zu beweiſen, daß dieſe Stadt am geeig- 
neiften zu Verhandlungen fei, weil fie in täglichem Verkehr mit der Haupt⸗ 
ftadt ſtehe. Der zweite Bericht, den der „Moniteur“ aus Sue tſcheu⸗fu, 
27. Februar, bringt, rührt von Herrn v. Contades her über den Empfang 
bei Fu⸗tai (Untervizetónig) Tſchabo. Der Vorgeſetzte dieſes Mandarins, 
der Zao-tai, war kurz vor Ankunft der Depefchenträger in Schanghai 
verreiſt und hatte dem franzöſiſchen Konſul angezeigt, er werde 14 Tage 
ausbleiben. So ſchifften ſich denn am 24. Februar die beiden Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretäre mit den Konſuln von Frankreich und England nebſt den 
Dolmeiſchern derſelben auf chineſiſchen Fahrzeugen nach Su⸗iſcheu⸗fu ein, 
wo fie am 26. eintrafen und von dem Fu⸗tai in deſſen Yamun und unter 
einer Salve von ſechs Kanonenſchüſſen empfangen wurden. Der Fustai 
verſprach, die Depeſche nach Peking befördern zu wollen. Sodann fragte 
er, ob Kanton wieder „zur Ordnung“ zurückgekehrt ſei, worauf Herr 
v. Contades erwiederte, die Geſandien hälten von Anfang an Alles auf- 
geboten, um dieſes Ziel zu erreichen. Auf die Frage, was mit Deb ge⸗ 
ſchehen werde, hielt der Franzoſe eine Rede über „die Großmulh der Ge⸗ 
ſandten und ihrer Regierungen“. Auf die Frage, wann die Geſandten 
nach Schanghai kommen würden, wagte Herr v. Contades nur im Allge⸗ 
meinen zu bemerken, es werde dies in Kurzem der Fall ſein. In Su⸗ 
iſcheu⸗fu erfuhren die Herren auch, daß der Tao⸗tai „ſofort auf die erſte 
Nachricht von unferer Abreiſe nach Su⸗iſcheu⸗fu wieder nach Schanghai 
zurückgekehrt ſei“. Am 27. Februar kehrten die Geſandtſchaftsſekretäre 
auch dahin zurück. Schließlich beſtätigt der „Moniteur“, daß Veh 
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Newyork, 17. April. [De 
Ind ianerüberfall.] Beide Häuſer d p 
7. Juni vertagen. — Der Miffiffippi war auf einer Strecke von meh 
ren hundert Meilen über feine Ufer getreten. — In Britiſch Hon u \ 
waren ungefähr 100 Perſonen von den Indianern niedergemacht toba 


Militärzeitung. 

Preußen. [Marine.] Als das einzige Neſultat der wa 
des borigen Winters don ſo vielen Seiten vorausverkündeten Proa 
neuen Schiffsbauten zur Verſtärkung der preußiſchen Marine iſt bisher 
dieſem Frühjahr zu Danzig wirklich der Kiel zu einem neuen Kriegs dam 0 
von 100 Pferdekraft gelegt worden, welcher auf den gerade nicht ſehr 10 
nungsreichen Namen „Lorelei“ getauft werden fol. Wie die über die Pl 
ßiſchen Marineangelegenheiten gewöhnlich zum Beſten unterrichtete N a 
und M. Z.“ berichtet, find überdies aber auch die Bauten an dem Kerle } 
hafen an der Jade keineswegs, wie jüngft noch verſchiedene Zeitungen de 
kündeten, bereiks ihrer Vollendung nahe, ſondern im Gegentbeil immer m 
in den früheſten Anfängen begriffen. Nach dem genannten Blatte Si 
ten ſich die dortigen Anlagen nämlich auf den Bau einer Ebauffee bon 125 
Städtchen Varel nach dem Hafenplatze zur leichteren Herbeiſchaffung un 
Material, auf die Anhäufung beſſelben, die Errichtung zweier Ziegelbrenn 
reien in Hockborn und Heppens und von Gebäuden zur Unterbringung bn 
leitenden Ingenieure und fonftigen Beamten wie der Arbeiter. Ferner in 
ein fogenannter Fangdamm zur Abhaltung des Waſſers bon ben angefange 
nen Arbeiten und zugleich zum Gewinn, d. h. zur Trockenlegung neuen Bo 
dens für dieſelben errichter worden. Sonſt indeß iſt man bisher noch 10 
weiter als bis zur Abſteckung und genauen Vermeſſung der künftigen Stadt 
und zum Beginn der Erdarbeiten an den zu errichtenden Schleuſen, den 
Hafenbaſſin und den berſchiedenen Docks und Oeichen gediehen. Ueber die 
künftig aufzuführenden Feſtungswerke verlautet nur, daß fie uneinnehm bar 
werden follen, vorläufig tft aber zu ihrer Errichtung natürlich noch nicht das 
Geringſte geſchehen. Die Gelder zu den hier beabſichtigten großen Ang en 
werden nach derſelben Zeitung fortgeſetzt, nur in einem für ein raſchtt 
Fortſchreiten derſelben durchaus nicht zureichenden Maaßſtabe ausgeworfen, 

—Vermiſchte Notizen.] Verſuchsweiſe trägt ſeit einiger But 
bie Leibkompagnie des Regiments der Garde du Corps die fonft Mur 
zu Gallagelegenheiten beſtimmten bockledernen Hoſen und Stulpenſtiefeln auch 
zu dem gewöhnlichen Reſtdienſt, doch würde, ſicherem Vernehmen nach, diefe 
in Verbindung mit den weißen Waffenröcken gerade nicht ſehr Heibfam 
Tracht immer nur bei dieſem einen Regiment und keineswegs, wie von her, 
ſchiedenen Zeitungen berichtet worden iſt, bei ſämmtlichen preuß. Rüraffier 
regimentern eingeführt werden. Die Erwähnung der Seibfompagnie bei den 
vorgenannten Regiment erinnert übrigens noch daran, daß daſſelbe der ein. 
zige aus der Zeit vor 1806 herſtammende und in die gegenwärtige preußſſche 
Armee übergegangene Truppenkörper iſt, bei welchem ſich die ehemals bet 
allen preußiſchen Küraſſier⸗ und Dragonerregimentern beſtandene Unterein 
theilung der einzelnen Schwadronen in je zwei Kompagnien erhalten hat, wie 
denn zur Zeit auch außer bei den preußiſchen Garde du Corps und noch 
bei dem 1. Garderegiment beſtimmungsgemäß von einer fonft ebenfalls hel 
jedem preußiſchen Kavallerie⸗ oder Infanterieregiment vorhandenen Seibtome 
pagnie die Rede fein darf. Sofern einem ſchon feit längerer Zeit umlau⸗ 
fenden Gerücht Glauben beizumeſſen, wird jedoch vielleicht dieſe letzte Ein, 
richtung bei all denjenigen preußiſchen Regimentern, die eigene Chefs he⸗ 
figen, mit Nächftem wieder ins Leben treten. Vor 1806 führten beiläufg 
die Leibkompagnien die ſogenannte weiße Leibfahne oder Standarte, währe 
die anderen Feldzeichen der Regimenter bei der Kavallerie noch bis zum Fu 
bruar 1813 per Esladron eine Standarte, bei der Infanterie bis e 
ebenfalls bei jeder Kompagnie eine, für das Regimen von 10 Kocpagnien 
alſo 10, von da ab bis Anfang Februar 1813 aber per Bataillon nur wel 
Fahnen von ſchwarzer Grundfarbe waren. Die Grenadiere, Fößere, Ie 9 
ind Huſaren führten dagegen mit Ausnahme der Erſteren, welche ſchon beim 
Aus marſche von 1813 je eine Fahne per Bataillon von ihren reſp. 1 
tern verlieben erhielten, bis zu der großen Fahnenweihe am 3. Auguſt 1819 
auf dem Maröfelde in Paris gar keine Fahnen und Standarten, ſonden 
wurde bei ihnen der Fahneneid auf die Kriegsartikel, reſp. auf den Sabel 
oder die Lanze geleiſtek. Bis zu Anfang der Regierung Friedrich Wilhelm J. 
beſtand dabei in der hrandenburgiſch⸗preußiſchen Armee die Einrichtung, daß 
die Regimenter alle 10 Jahre gegen Zurückgabe der alten neue Fahnen und 
Standarten geliefert erhielten; von da ab bis zum Schluß der Regierung 
Friedrichs des Großen fand dieſe Erneuerung indeß nur noch nach dem eine 
ſretenden Bedürfniß und ſeitdem überhaupt nur in einem einzigen Falle fall, 
indem 1816 das 1674, oder eigentlich ſchon 1672 errichtete jetzige 1. Kürgſ⸗ 
fiervegiment feine ihm 1719 bei Gelegenheit feiner Umwandlung aus einem 
Dragoner- (Leibdragoner-) in ein Küraſſierregiment verliehene und bon da 
ab geführte, aber bei Eilau und Laon wiederholt in der Stange durch Rue 
geln zerſchmetterte Leibſtandarte gegen eine ihm bon feinem noch gegenioät« 
tigen Chef den Prinzen Friedrich bon Preußen zugeſtellte neue Standarte 
bertauſchen mußte. Das ältefte Feldzeichen in der ganzen preußiſchen Armee 
möchte gegenwärtig vielleicht bas 2. Küraffierregiment (Königin Küraſſtere) 
führen, indem daſſelbe, die evemalige Leibftandarte dieſes Regiments, n. 
notoriſch aus dem Jahre feiner Verleihung an daſſelbe 1721 herrührt, tor 
gegen bei dem ſchon 1705 beſtandenen 3. Dragoner« und den 1717 gleich 
unmittelbar bei Gelegenheit ihrer Errichtung mit Standarten ausgerüſteten 
heutigen 3. und 4. Küraſſier⸗ und 1. Dragonerregiment zweifelhaft bleibl, 
ob bei ihnen nicht ſpäter die alten Feldzeichen mit neuen bertauſcht wurden 
und bei der Infanterie gar auch die älteften Fabnen nicht über den Anfang 
des ſiebenjährigen Krieges zurückreichen. Jene Standarte dagegen iſt etilo 
ſenermaßen dieſelbe, unter der die Dragoner von Baireuth bei Hohenftiet⸗ 
berg zu jener weltberühmten Attake ſprengten, durch welche 20, nach anderen 
ſelbſt öſtreichiſchen Quellen ſogar 21 feindliche Bataillone niedergelegt wür 
den, iſt dieſelbe, deren ermuthigendes Flattern im Rücken des Feindes auf 
der Windmühlenhöͤhe von Leüthen dem preußiſchen Heer den Sieg jenes 
großen Tages verkündete und unter welchen die zu ihr geſchwornen Meiter 
bei Torgau durch Vernichtung bon 4 feindlichen Regimentern die ſonſt un 
bermeidliche Niederlage bon den preußiſchen Adlern abwendeten. Die Namen 
Mollwitz, Czaslau, Hohenfriedberg, Keſſelsdorf, Lowoſitz, Prag, Breslau, 
Leuthen, Hochkirch, Liegnitz, Torgau, Kaiſerslautern, Rheintürkheim, Pirma⸗ 
feng und Moorlautern, Auerſtädt (ein Ehrentag für dieſes Regiment), gehe: 
nick, Danzig, Möckern, Zurkgu, Großbeeren, Dennewitz, Leipzig, Hoogſtraalen, 
Laon, Paris, Ligny, Belle Alliance und Schleswig verknüpfen ſich mit dieſen 
altehrwürdigen Feldzeichen und 96 unter ihm in all dieſen blutigen Tagen 
wie in den zahlloſen ſonſt noch beſtandenen kleineren Gefechten don einem 
Negimente den Feinden des Vaterlandes entriſſenen Fahnen und Standarte, 
wie 33 von ebendemſelben den Degen in der Fauſt eroberte Gefüge ber, 
leihen dieſem alten zerſchoſſenen Feldzeichen einen Glanz, der gleich licht und 
hehr wohl bei den Elitetruppen aller europäifchen Heere vergeblich geſucht 
werden möchte. 

Oeſtreich. [Die Reduktion der Militärerziehungs⸗ 
bäufer und Schulkompagnien! wird in nachſtehender Weile erfol. 
gen. In Zukunft werden beſtehen: 5 Unter⸗Erziehungshäuſer mit 600 Zög⸗ 
lingen, 5 Ober⸗Erziehungshäuſer mit 1000 Zöglingen, 2 Infanterie⸗Schul⸗ 
kompagnien, 1 Kaballerie⸗Schuleskadron, 4 Abtillerie⸗Schulkompagnien, 1 Pio. 
nit», 1 Genie», 1 Marine-Schulfompagnie mit je 120 Zöglingen. Die Auf, 
nahme bon Zahlzöglingen in die Erziehungshäuſer wird künftigbin eingeſtellt. 
Halbfreie Skiftungsplätze in Schulkompagnien und Schuleskadronen werden 
nicht mehr verliehen, der Beköſtigungs⸗Pauſchal Betrag wird mit 250 gl. 
jährlich feſtgeſetzt. Die Unterſtützungshäuſer in Lemberg und Joſephſtabl, 
das Ober⸗Erziehungshaus zu Weißkirchen in Mähren, bie Jnfanferie⸗ Schul, 
kompagnie in Olmütz und jene zu Kloſterneuburg werden aufgelöft und die 
bierbon in der Militärerziebung verbleibenden Zöglinge in andere Anſtalten 
gebracht. Die Neduklion wird mit dem Schulſahre 1858—59 buchgefühtl: 
England. [Neue Werbebeſtimmungen.] Nach sinn 3 
júngft don dem engliſchen Memee-Obertommanbo erlaſſenen Reglement fin 
über Größe, Alter, Handgeld ꝛc. der anzuwerbenden Rekruten des k. groß 
britanniſchen Heeres nunmehr folgende Beſtimmungen getroffen worden; 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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4., 13. und 14, Dragonerregiment, 7., 8., 10., 11. und 15, 


ene nbsuffyer 7 Sh. 6 O.; endlich bei feiner Einreihung 1 Pfd. 10 
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Frankreich. [Gezogene Gefhüpe) Wie die „A. M. 3.“ 
ichter, iſt die Einführung von gezogenen Gußſtahlgeſchützen für die ge: 
age franzö ſiſche Feldartillerie nunmehr von der franzöfiichen Regierung 
jo 15 beſchloſſen worden und wird mit der almäligen Ausführung dieſer 
de regel noch in dieſem Jahre begonnen werden. Die Koſten der geſemm⸗ 
ufübrung ſind auf 80 Millionen berechnet, welche Summe indeß an⸗ 
M 4 durch den Verkauf der Geſchützbronce der alten noch im Gebrauch 
n Magazinen befindlichen Broncegefhüge mehr als reichlich gedeckt 
Eine Rechnung beiläufig, die in dem endlichen Facit denn aber 
wohl ein bedeutendes Minus auſweiſen möchte. Die Vortheile der 


ſelchen verjeben iſt, das beim Aufſchlagen am Ziel das Zerſpringen des 
geſchoſſes verurſacht und ſoll die Tragweite eines ſolchen Geſchützes bis 5 
Kilometer 
fabhlien 
nen nach 

N 
Regimenter, welche in der Nähe der proſektirten Eiſenbahnlinien garntſoni⸗ 


len, den 


n 
eden Maaßregel war allerdings ſchon lange, doch müſſen über deren 


Zuslebentreten jedenfalls noch nähere Nachrichten abgewartet werden. —p. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

es Schon lange fühlte Rußland die Nothwendigkeit, die Leibeigenſchaft 
der Bauern aufzuheben, aber es trug immer Bedenken, dieſe Maaßregel 
mit Eniſchiedenheit durchzuführen, weil einerſeits das Murren des Adels, 
andererſeits die Ausbrüche der Rohheit der entfeſſelten Bauern befürchtet 
würden. Erſt Kaiſer Nikolaus trat mit größerer Kühnheit auf und er- 
ließ mehrere Geſetze, welche die Gewalt der Gutsbeſitzer über die Bauern 
beschränkten. Er verbot zuerſt den Verkauf der Bauern ohne das Gut, 
auf dem ſie anfällig waren; ſodann beſchränkte er das Recht der Guls⸗ 
herren, die Bauern ohne richterliches Uriheil nach Sibirien überzuſiedeln; 
er geſtattete ferner die Verheirathung der zu demſelben Gute gehörigen 
bäuerlichen Leibeigenen untereinander. Auch kam es ſchon häufiger vor, 
daß den Bauern. va verſönliche Freiheit wegen Verletzung der bei dem 
Verkaufe vorgeſchriebenen Rechtsformen verliehen wurde. Ein noch ein⸗ 
greifendexeg Mittel zur Erleichterung des Schickſals der Bauern war das 
etz über die Dlepſtbauern, daß dem Gutsbeſſtzer geſtattete, mit den 
Gemeinden Vertkäge wegen Feſtſtellung der gegenſeitigen Rechte und 
Pflichten, fo mie wegen Umwandelung der Roboten abzuſchließen. Aber 
dieſe Geſetze burden von den Gutsbeſitzern vielfach umgangen und die 
Abſicht des Kaiſers nur unvollkommen erreicht. Endlich im Jahre 1848 
wurde iv Lilthauen, Wolhynien, Podolien und Kiew die Verzeichnung 
des ſ. g. Guts inventars angeordnet, wobei das gegenjeitige Verhältniß 
zwiſchen @uisheren und Bauern genau feſtgeſtellt wurde. Der Adel 
glaubte ſich durch dieſe Neuerung in ſeinen Prioilegien bedroht und wagte 
ſogar zu proteſtiren. Nur in Litthauen hielt man das Mittel für unzu⸗ 
länglich und beantragte völlige Aufhebung der Leibeigenſchaft. Erſt durch 
den denkwürdigen Ukas vom 29. Dez. v. J. wurde die Regulirung der 
bäuerlichen Verhältniffe mit Entſchiedenheit angebahnt. Wenn Kaiſer 
Alexander die Initiative nicht felbf ergreift, ſondern fie dem Adel über⸗ 
läßt, fo hat dies feinen Grund theilweis darin, daß er den Adel für den 
Verlust feiner einträglichen Vorrechte durch die Theilnahme an der Durch⸗ 
führung der Reform entſchädigen will. Um den üblen Folgen vorzubeu⸗ 
gen, welche der plötzliche Uebergang der Bauern von der Leibeigenſchaft 
zur Freiheit leicht nach ſich ziehen könnte, ſoll die Reform allmalig erfol⸗ 
gen. Aber indem man ſo die eine Gefahr vermied, hat man ſich einer 
andern ausgeſetzt, die nicht weniger drohend iſt. Die ungeduldigen Bauern 
erblicen in dem ÜUkas des Kaiſers, der ihnen wie ein Ideal erſcheint, 
well er ihnen ein verhaßtes Joch abnimmt, die Charte einer unbegrenzien 
Freiheit. Die Nichterfüllung des kaiſ. Willens meſſen fie dem Einver⸗ 
Röndniffe der Gutsbeſitzer und der Polizei bei. Die Popen und Konſu⸗ 
lenten verſchiedener Art wiegeln aus Haß gegen die vermögendere Klaſſe 
und in der Ausficht, ſelbſt einen kleinen Vortheil zu gewinnen, das Volk 
auf, indem ſie das Geſetz falſch auslegen. In der That hat man ſchon 
von Unruhen und Empörungen gehört, die in den Gubernien Orlow, 
Minsk und Grodno vorgekommen find, wo die bewaffnete Macht einfchrei« 
len mußte, um das empörte Volk zur Ruhe zu bringen. Eben fo kom- 
men von allen Seiten Nachrichten von Ungehorſam und Widerſetzlichkeit 
der Bauern, weil fie glauben, daß fie vom Adel und von der Ortsbe⸗ 
hoͤrde umſtrickt find. Ein ſozialer Sturm ſcheint in Rußland faft unaus⸗ 
blelblich zu fein. Jedenfalls muß die Reform beſchleunigt werden. Merk⸗ 
würdig ¡ft es, daß die Bauern in anderen Gubernien ſich vor der ihnen 
angekündigten Freiheit fürchten, als ob fie fic) nicht zutrauten, auf eige⸗ 
gen Füßen zu ſtehen. 2 


Aus Krakau berichtet der „Czas“ unter dem 1. Mai, daß dort die 
Hundeſteuer neu eingeführt und die Konſumtionsſteuer erhöht worden iſt. 
le letztere Abgabe betrifft aber nicht, wie bei uns, Mehl und Wildpret 
und anderes Fleiſch, ſondern auch künſtliche Getränke jeder Art, Stroh, 
eu, Oel, Brennholz und Kohlen! Alle dieſe Gegenſtände müſſen 
an dem Thore verſteuert werden. Was bleibt da eigentlich noch frei, 
Pe wir die Verzehrungsgegenſtände der unbemittelteren Klaſſen ins 
0 fallen? Die dieſe Steuererhöhung betreffende Verordnung iſt nicht, 
Die dies bei uns geſchieht, in beiden Landesſprachen, ſondern nur in 
er deulſchen, „kundgemacht“ worden. 0 


——— 


Lokales und Provinzielles 

Poſen, 6. Mai. [Geh. Juſtizrath v. Sieghardt.] Nach 
einem an Erfahrung reichen und vom Himmel mit Schlägen bitterer Art 
nicht verſchonten Leben hatte ſich v. Sieghardt jene Friſche und Beweg⸗ 
lichkeit des Geiſtes bewahrt, welche auf ſeine Umgebung ſtets einen be⸗ 
lebenden, wohlthuenden Eindruck übte. Von großer Herzensgüte und fern 
von jeder Ueberhebung, war er mild und nachgiebig in allen Lebens ver⸗ 
hältniſſen, wohlwollend und gefällig bis zur Aufopferung, wie man es 
bei Männern im höheren Lebensalter und in ſeiner Lebensſtellung nicht 
oft findet. Durch dieſe Eigenſchaften, durch welche er ſo viele Herzen für 
ſich gewonnen hat, und Niemandes Feind werden konnte, hat er nicht nur 
bei ſeinen nächſten Freunden, ſondern auch in weileren Verhältniſſen ein 
dauerndes Denkmal der Liebenswürdigkeit verdient. Möge die Erinne⸗ 
rung an dieſe freundliche Lebenserſcheinung in der Provinz Poſen recht 
lange lebendig bleiben! 

R Poſen, 6. Mai. [Pfarrerwahl.] Bekanntlich iſt ſchon ſeit 
langer Zeit die Stelle des Oberpredigers an der hiefigen evang. Kreuz⸗ 
(Graben) Kirche vakant. Jetzt wird dieſelbe definitiv beſetzt werden, 
nachdem die Probepredigten der Bewerber ſtattgefunden haben. Die 
Wahl durch die Gemeindeglieder, ſoweit dieſelben ſtimmberechtigt find, 
findet am nächſten Dienſtag, den 11. d., pünktlich 9 Uhr Vormittags in 
der Kreuzkirche ftatt. Die Wählerliſte der ſtimmberechtigten Gemeinde- 
glieder liegt zur Einficht bis zum 7. d. — allerdings eine etwas kurze 
Friſt — in der Wohnung des Küſters Krieg von 11—12 Uhr aus, und 
ſind etwaige Reklamationen gegen dieſelbe ebenfalls bis zum 7. Mai 
beim Pfarramt der Kreuzkirche anzubringen. Bei der außerordentlichen 
Wichtigkeit dieſer Wahl für die biefige evang. Gemeinde läßt ſich wohl 
eine recht zahlreiche Betheiligung an derſelben vorausſetzen. 

— [Stargard-Bofener Eiſenbahn.] Die geſtern ſtattge⸗ 
habte Generalverſammlung der Aklionäre der Stargard-Poſener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft erhielt aus dem Munde des anweſenden Staatskommiſ⸗ 
ſars die Mittheilung, daß noch im Laufe dieſes Monats täglich zwei 
Züge von Stettin nach Breslau abgefertigt werden ſollen. Von den 
Ertragsüberſchüſſen des letzten Verwaltungsjahres follen 2 Prozent, aus. 
ſchließlich 33 Prozent Zinſen, zur Vertheilung kommen, falls die be⸗ 
vorſtehende außerordentliche Generalverſammlung die proponirte neue 
43 prozentige Anleihe von 1,200,000 Thlr. beſchließt. Ein Antrag, zum 
Berliner Dombau 3000 Thlr. zu bewilligen, wuede mt 55 gegen 32 
Stimmen abgelehnt. 

— [Einführung.] Der bisherige Hülfsprediger und Rektor in 
Rogaſen, W. A. Kutiner‘, iſt zum Paſtor an der evang. Kirche zu Neu⸗ 


brück berufen und am 18. v. M. in ſein neues Amt feierlich eingeführt 


worden. y 

— [Kath. Pfarrſtellen.] Die Pfarrſtelle in Mixſtadt, welche 
durch Verſetzung des Geiſtlichen Tomicki nach Konojad erledigt wurde, 
iſt dem Geiſtlichen Anton Koſzula; dem Geiſtlichen Walenski aus Kono⸗ 
jad dagegen die Pfarre in Pinne zur kommendariſchen Verwaltung über⸗ 
tragen worden. Die durch den Tod des Propſtes Johann Koperski er⸗ 
ledigte Pfarre in Dolzig iſt am 23. März e. dem Prodekan Radzki zu 
Luban per commendam cum facultate substituendi übertragen 
worden, und hat Letzterer zu feinem Subſtituten den Vikar Dopierala in 
Dolzig ernannt. 

— [Erledigt]: die evang. Lehrerſtelle zu Donatowo (Kr. Koften) 
und die zweite kath. Schullehrerſtelle zu Mieſzkow (Kr. Pleſchen). Der 
Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. 

— [Jahrmarktsverlegungen.] Die auf den 31. Mai und 
18. Oktober c. anberaumt geweſenen Jahrmärkte in der Stadt Mir- 
ſtadt (Kr. Schildberg) find auf den 26. Mai und 19. Okiober c. ver- 
legt worden. 

— [Biehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh zu Przedborow 
und Chlewo (Kr. Schildberg) iſt der Milzbrand ausgebrochen, und ſind 
dieſe Ortfchaften für den Verkehr mit Rindvieh ꝛc. geſperrt worden. — 
Dagegen iſt der Milzbrand unter den Schafen des zur Herrſchaft Kurnik 
(Kr. Schrimm) gehörigen Vorwerks Kromolice erloſchen und die Sperre 
der Ortſchaft aufgehoben worden. 

Poſen, 6. Mai. [Polizeibericht] Verloren ein Zwillich⸗Unter⸗ 
bett in blauen Streifen, ein blaues wollenes Damenkleid, ein Damenhut, ein 
Paar Stiefel und ein rother Feuereimer mit dem Namen: M. Karpisski. 
Ferner verloren eine Buſennadel mit Brillanten. — Gefunden: eine hor 
henzollernſche Denkmünze. Ferner gefunden eine hölzerne, grün geſtrichene 
Bank; desgleichen ein weiß und gelb gefledter Stubenhund mit ea 
Halsband, und ein ſchwarzer Dachshund mit braunen Pfoten und meſſing⸗ 
nem Halsband. — Ein Doppel⸗Terzerol iſt, als muthmußlich geftoblen, im 
Polizeibureau aſſervirt. — Bei dem am 1. d. Mts. auf der Schüßzen⸗ 
ſtraße ausgebrochenem Feuer find u. A. auch ein Ueberrock von weißen 
Piqué, ein Paar Gummiſchuhe, noch neu, ein Fruchtglas und ein Topf ger 
reltet worden, wozu ſich der Eigenthümer bis jetzt nicht ermitteln ließ. Es 
wird erſucht, dieſe Gegenſtände Schützenſtr. Sa bei Lambert in Empfang zu 
nehmen. — Bei dieſem Feuer find abhanden gekommen: 1) ein Düffel-Ueber- 
rock; 2) eine kleine Mahagoni⸗Toilette; 3) eine filberne Taſchenuhr mit dop⸗ 
peltem Gehäuſe; 4) ein Plätteiſen; 5) 7 Stück Kinderhemden; 6) 3 Stück 
Mannshemden; 7) 3 Handtücher, gez. Zdanowska; 8) 4 Stück Vorhemd⸗ 
chen; 9) 6 Damenkragen; 10) 6 Vorhemdchen mit Kragen; 11) 6 Manns⸗ 
Halskragen; 12) 6 Damenhauben; 13) 7 Paar kolorirte (rofa) Kinder⸗ 
ſtrümpfe; 14) 3 Schürzen; 15) 1 Kopfkiſſen, rothe Einſchütte, weiß überzo⸗ 
gen, gez. T. Zdanowska; 16) ein bunter Unterrock; 17) 5 bunte Sacktücher; 
18) ein leinenes Bettlaken, gez. T. Zdanowska. 

* Kreis Poſen, 4. Mai. [Feuer ꝛc.] Geſtern Vormittag 
brannte das Wohngebäude des Hauländerwirths Kaſimir Guzinski zu 
Alt⸗Naramowice⸗Hauland ab; man vermuthet, das Feuer ſei durch einen 
deſolaten Schornſtein entſtanden. Binnen 20 Jahren hat dieſen Mann 
das Brandunglück ſchon dreimal betroffen. Das erſte Mal brannte ſein 
Wohnhaus total ab, und da es ſehr niedrig verſichert war, fo wäre ihm 
ein Wiederaufbau nie möglich geweſen, wenn die nächſtwohnenden 
Guts befitzer mit Bauholz nicht geholfen hätten. Nach ungefähr zehn 
Jahren brannte auch das neue Haus zur Hälfte ab, ſo daß nun die Fa⸗ 
milie ſheils in der Scheune, theils in der unverſehrt gebliebenen Stube 
(aber ohne Dach) bis jetzt wohnen mußte wo nun auch dieſe letzte Stätte 
niederbrannte. — Seiner Zeit iſt berichtet worden, daß von den im 
Juni v. J. zu Naramowice geborenen Vierlingen eines binnen 14 Tagen 
und zwei nach fünf Monaten verſtarben; auch das vierte dieſer Kinder 
ſtarb vor einigen Wochen. 


Perſonal⸗Chronik. 

Poſen, 14. April. Im Laufe des erſten Quartals 1858 find folgende 
Lehrer definitiv angeſtellt worden: 1) Ciechowski in Kazmierz, 2) Schey in 
Schrimm, 3) Gottſchalk in Rakow, 4) Pilacibt in Terespotocki, 5) Viertelag 
in Ociaz, 6) Kowalski in Oſtrowo, 7) Fiedler in Mielecin, 8) Kotecki in 
Nekla, 9) Mandus in Kewpen und 10) Borówta in Promno. E 
[Berfonalberánberungen] bei der k. Regierung fürs erfte 
Quartal 1858. Im Laufe des erſten Quartals d. J. ſind 1) neu eingetre⸗ 
ten: a) der Pridatſekretär Wodarg als Eivilſupernümerar, b) der Privat 
ſekretär Bernert als Civilſupernumerar, e) der bisher bei der hieſigen königl. 
Generalkommiſſion beſchäftigt geweſene Cibilſupernumerar Schönborn in glei⸗ 
cher Eigenſchaft; 2) entlaſſen: a) der Civilſupernumerar Urbahn, b) der Ei» 


vilſupernumerar v Roskowski; 3) der Hülfsſchreiber Schneider zum 
Age . ; zum Kanzlei⸗ 
diätarius befördert; A) der Regierungsbote Kuhlmeh penſionirt und 50 in 


deſſen Stelle der Sergeant v i 
Be augen 9 om 6. Jaf. Regmt. Senftleben auf 6monatliche 


[Perſonal veränderungen uſtizbehörden i . 
tement des Appellationsgerichts zu Posen! für + Nane 155 1858 be 
dem Appellationsgericht. Der Appellationsgerichtsreferendarius von 
Schrötter if zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, und der Appellalionsgerichtsrefe⸗ 
rendarius Gladiſch in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau 
verfegt. 2) Bei dem Kreisgericht zu coſte n. Der Hülfsbote Blümel iſt 
geſtorben; der Unteroffizier Auguſt Matzke aus Liſſa und der Chauffee » Auf⸗ 
jeher Schröder aus Kaweßhn find als Hälfsboten und Egekutoren angenom⸗ 
men. 3) Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz. Der Raffendiälar Keſſel aus 
Birnbaum it bierher verſetzt. A) Bei dem Kreisgericht zu Oftromo. Der 
Hulfsbote und Exekutor Niemann ift auf feinen Antrag entlaſſen, und der 
Hülfsbote und Eßekutor Schwarz aus Pleſchen hierher abgeordnel. 5) Bei 
dem Kreisgericht zu Pleſchen. Der Kreisgerichtsrath Schirach iſt zum 
Kreisgerichtsdirektor Allerhöchſt ernannt; der Gefreite Hoffmann aus Unrub⸗ 
ſtadt iſt als Hülfsbote und Exekutor angenommen. 6) Bei dem Kreisgericht 
zu Poſen. Der Hülfsbote und Exefutor Sadowski iſt von dieſer Beſchäf⸗ 
tigung entbunden, und der Unteroffizier Knobloch von hier als Hülfsbote 
und Exekutor angenommen. 7) Bei dem Kreisgericht zu Rawicz. Der 
Bureau⸗Aſſiſtent Prábler aus Schroda iſt zum Kreisgerichtsſekretär und Gas 
larienkaſſenkontroleur ernannt; der Kreisrichter Lohmann aus Schubin ift 
hierher berſetzt. 8) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen. Der Kreisgerichts⸗ 
rath Offenberg iſt als Rechtsanwalt und Notar nach Höfter verſetzt. 9) Bei 
dem Kreisgericht zu Schrimm. Der Bureau⸗Aſſiſtent Rozewicz iſt geſtor⸗ 
ben. 10) Bei dem Kreisgericht zu Schroda. Der Bureau⸗Aſſiſtent Brunk 
aus Wreſchen iſt hierher berfegt. 11) Bei dem Kreisgericht zu Wollſte in. 
Der freisrichter Körbin aus Poſen ift zum Rechtsanwalt und Notar ernannt, 
12) Bei dem Kreisgericht zu Wreſchen. Der Kaſſendiätar Krentſcher aus 
Meſeritz iſt zum Bureau» Affiftenten ernannt; der Hülfsbote und Exekutor 
Zöllner iſt entlaſſen. 

Veränderungen] im Beamtenperſonal des diesſeitigen Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirks pro I. Quartal 1858. Es find angenommen: der Poſt⸗ 
Eppedilionsgehülfe ſtceßner als Poſt⸗Expediteur in Antonin, der invalide Feld⸗ 
webel Schmedicke als Poſtkondukteur in Poſen, der invalide Trompeter Ja⸗ 
rofz als Poſtbureaudiener in Pinne, der Landbriefträger Schneider als Briefe 
träger in Noſen, der Landbriefträger Woyciechowski als Poſtbureaudiener in 
Samter, der Landbriefträger Ulbrich als Briefträger in Birnbaum, der Land⸗ 
briefträger Frankowski als Poſtbureaudiener in Kempen, der Effektenträger 
Werlin als Briefträger in Samter, der invalide Gefreite Nichter als Poſt⸗ 
bureaudiener in Birnbaum; beſtätigt: der inbalide Feldwebel Volmert als 
Poſtexpedient in Liſſa, der Poſtexpeditionsgehülfe Altmann als Poſtexpedient 
in Pinne; verſetzt: der Poſtexpedient Neumann von Kozmin nach Birnbaum, 
der Poftegpedient Kaftezynski von Oſtrowo nach Kempen, der Poſtexpedient 
Mifiewwic; bon Kempen nach Poſen; ausgeſchieden: der Poſtexpedient Jume, 
zuletzt in Frauſtadt, der Brieftraͤger Helm in Poſen; geſtorben: der Poſt⸗ 
expediteur Nährieg in Birnbaum. 

A A A RA A AS SCA DO A ARO LAN id 

[Cingefenbet.] 

k Wreſchen, 30. April. Der Artikel: „Chriſtliche Dienſtboten 
bei jüdiſchen Herrſchaften“ in Nr. 98 dieſer Zeitung iſt ein Erzeugniß 
des Fanatismus und geeignet, böſes Blut zu ſetzen und Haß und Biiter⸗ 
keit gegen die Juden hervorzurufen. Seine Verbreitung durch öffentliche 
Blätter muß daher den Freund der Toleranz und Humanität ſehr betrü⸗ 
ben. Die Juden ſollen, wie der Verfaſſer jener Eingabe meint, den 
nachtheiligſten Einfluß auf die öffentliche Moral ausüben. Allein die 
Morallehre des Chriſtenthums iſt ja dem Judenthum entnommen, in den 
Hauptlehren ſogar wörtlich entnommen, und der Chriſten Heil kommt 
von den Juden. Oder will jener Petent nur über die Juden den Stab 
brechen und als der öffentlichen Moral gefährliche Menſchen ſie ſtempeln? 
Dann mochten wir ihm rathen, in die Zuchthäuſer zu gehen und zu ſehen 
die große Menge chriſtlicher Betrüger, Diebe, Räuber, Mörder, und 
er wird ſich überzeugen, daß die Chriſtenheit weit mehr ſolcher und ähn⸗ 
licher Verbrecher liefert, als die Judenſchaft, ja, daß Räuber und 
Mörder und dergleichen ſehr grobe Verbrecher unter den Juden faſt gar 
nicht angetroffen werden. Auch die Geſchichte, die ſo oft Aufrührer, 
Auſwiegler, Königsmörder u. drgl. politiſche Verbrecher aus der Chri⸗ 
ſtenheit uns vorführt, kann Gottlob! kein Beiſpiel liefern von einem 
Juden, der es wagte, Hand zu legen an den Geſalbten Gottes, heim⸗ 
lich zu ſchießen den Frommen ohne alle Scheu. — Der Verfaſſer jener 
Eingabe ſagt ferner, die Juden ftören ihre chriſtlichen Dienftboten in der 
Ausübung ihrer Religion, halten ſie ab vom Gebete und untergraben 
ſo die chriſtliche Religion. Auch das iſt eine arge Unwahrheit. Nur 
diejenigen, welche die Bekenner anderer Religionen verdammen, indem 
fie eine alleinſeligmachende Kirche glauben, wenden Alles an, Proſe⸗ 
lyten zu machen, und ſuchen auf ſolche Weiſe Liebe zu üben, während 
fie fonft im Leben dieſe Liebe keineswegs beihätigen, ſondern nur Haß 
gegen die jüdiſchen Brüder üben und predigen; der Jude aber, übere 
zeugt und von ſeiner Religion belehrt, daß der Vater droben keines ſei⸗ 
ner Kinder, das fromm in ſeinem Glauben gelebt, aus dem Himmel 
weiſen wird, macht Niemanden in feinem Glauben wankend, will Nie⸗ 
mand zu ſich hinüberziehen, läßt Jeden ſeinen Weg wandeln und ſucht 
ſeine Menſchenliebe nicht durch Bekehrung, ſondern durch Werke der 
Milde und Barmherzigkeit an den Tag zu legen. Man frage doch die 
chriſtlichen Dienſtboten, die bei jüdiſchen Herrſchaften ſind, ob je die 
Herrſchaft auf irgend eine Weile fie in der Ausübung ihrer Religion ges 
ſtört, ob ſie dieſelben je zum Glaubenswechſel verleitet habe. — Der 
Mann meint ferner in feiner Eingabe, daß die Juden zu reich ſeien, daß 
fie durch den Wucher Alles an ſich reißen. Heißt das im Geiſte Chriſti 
geſprochen, der da ſagt: „Was ſuchſt du den Splitter in des Bruders 
Auge, und des Balkens in deinem Auge wirſt du nicht gewahr?“ 
Giebt's denn unter Chriſten keine Wucherer, keine Preller, keine Bes 
trüger, keine Gewiſſenloſen aller Art? Daß die Juden öfters reicher 
ſind als die Chriſten, liegt weniger im Wucher, als in der bekannten 
Tugend der Sparſamkeit der Juden, die keine ſolchen Leckermäuler ſind, 
als viele Chriſten, die Luxus und eine gute Küche von Herzen lieben. 
Man gebe doch nur auf manche große Herren unter den Chriſten Acht, 
wie fie das Geld in Saufgelagen u. ſ. w. verhudeln, verſchleudern, und 
doch nachher über ſchlechte Zeiten klagen. — Die Klage des Biuſtellers 
darüber, daß die jüdiſchen Herrſchaften ihre chriſtlichen Dienſtboten zur 
Entweihung des Sonntags verleiten, oder gar zwingen, iſt eben ſo un⸗ 
gegründet. Niemand hält den Tag des Herrn fo heilig, als der Jude, 
und was er an feinem Sabbath beobachtet, gönnt er gern ſeinem chriſt⸗ 
lichen Dienſtboten an feinem Ruhelage; allein ſehr viele große chriſtliche 
Herren verbringen den Sonntag lieber in Wirihshaͤuſern und beim Kar⸗ 
tenſpiele, als in der Kirche, und was die Niederen von den Höheren 
ſehen, das ahmen ſie nach. Die Furcht endlich vor dem ſchädlichen Ein⸗ 
fluſſe, den jüdiſche Advokaten bei Ableiſtung eines Eides auf ihre Klien⸗ 
ten ausüben können, ift vollends ungegrúndel. Man frage uur bei den 
Gerichtshöfen nach, wer leichtſinniger ift zum Schwören, der Chriſt oder 
der Jude. Möchte nur jedem Chriſten der Eid ſo heilig ſein, wie er dem 
Juden ii! — Im Ganzen ſcheint jenem Manne der Judenhaß feine fo 
viele ſchändliche Verläumdungen enthaltende Eingabe diktirt zu haben, 
und dieſe Peſtbeule, die ſchon ſo viel Unglück über die armen, unſchul⸗ 
digen Juden gebracht, ſchon ſo viel Jammer und Elend verbreitet hat, 
auszuſchneiden, auszurotten, wo fie fic) zeigt, iſt heilige Pflicht der 


* 


Preſſe, daher um gefällige Aufnahme dieſer Enigegnung im Intereſſe 
der Toleranz und Humanität dringend gebeten wird. — (Wenn wir 
BUSCH 'S HOTEL DE ROME. - Kaufmann Muhr aus Oppeln, die 
| Rittergutsbeſ. b. Dobrzycki aus Baborowo und Strauven aus Pawko⸗ 
wice, Inſpektor der Preuß. National⸗Verſicherungsgeſellſchaft Ehrhardt 


Preſſe allerdings von anderen Anſchauungen ausgehen als der Einſender: 


— ——⁊. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 
Angekommene Fremde. 
DE. (Rrelögerithiörati: Heis 266. 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Kreisgerichtsrath Heinz aus Ro⸗ 
gaſen, Dr. jur“ Karſten aus Gotha, Gutsb. b. Milkowski aus Ruſſoein, 


AN Inferate und Pörſen⸗ 


Bekanntmachung. 

Mit höherer Genehmigung iſt für die 3 evangellſchen 
Gemeinden der Stadt Poſen eine neue gleich- 
mäßige Stolgebühren⸗Taxe beſtimmt werden, welche 
vom 6. Mai e. ab in Kraft treten fol. "Den Kirchen⸗ 
kollegien der betreffenden Gemeinden find, Ausfertigun⸗ 
gen der Taxe zugeferligt worden, und können dieſelben 
auf Verlangen eingeſehen werden. 

Poſen, den 29. April 1858. 
Königl. Konſiſtorium der Provinz Poſen. 
j Bekanntmachung. 

Bei der zu Michaelis d. J. zu eröffnenden Mittel⸗ 
ſchule find noch folgende Stellen zu Defegen: "> 

1) die Stelle des Rektors mit einem Gehalte von 

700 Thlr. und freier Wohnung im Schulhauſe 
oder 150 Thlr. Miethsentſchädigung, 

2) die Stelle des erſten Lehrers mit einem Gehalte 

von 550 Thlr., 
3) die Stelle des zweiten Lehrers mit einem Ge⸗ 
halte von 500 Thlr. 
Die Schule wird eine Simultanſchule fein und des⸗ 
halb bei Beſetzung ſämmtlicher Lehrerſtellen die Kon⸗ 
feſſion und Nationalität der Lehrer in Betracht kommen. 

Lehrer, welche ſich um die bezeichneten Stellen be» 
werben wollen, haben ſich innerhalb vier Wochen bei 
uns zu melden und einzureichen \ 

1) eine Beſchreibung des Lebenslaufes, 

2) das Prüfungszeugniß, 

3) die Zeugniſſe über ihre bisherige amtliche Thä⸗ 

tigkeit. 

Posen, den 29. April 1858. 

1901 Der Magiftrat. 

A Bekanntmachung. 

Pon den in Gemäßheit des Allerhöchſten Privile⸗ 
giums vom 10. Oktober 1853 Behufs Einrichtung 
einer Gas beleuchtung emitlirten Aprozentigen Poſener 
Stadtobligationen find bei der heute erfolgten Verloo⸗ 
ſung pro I. Semeſter 1858 folgende Nummern gezo- 
gen worden, welche den beireffenden Inhabern zur Ec⸗ 
hebung der darauf verſchriebenen Kapitals beträge bei 
unſerer Kämmerel-Kaſſe zum 1. Juli 1858 hier 
durch gekündigt werden: N 
Lit A. Nr. 3 über 500 Thlr. ; 
Litt. B. Nr. 192. 217. 284 a 100 Thlr. 

Litt. C. Nr. 27. 194. 290. 303. 444. 499. 598 
a 50 Thlr. 
Litt. D. Nr. 86. 183. 295. 356. 690. 856. 934. 
ö 1167. 1325. 1339 a 25 Thlr. 

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
von den früher gelooſten Obligationen bis jetzt noch 
nicht eingegangen find die Nummern: 


5 gelooft: 

Litt. A. Nr. 14 über 500 Thlr. am 2. Nov. 1857. 

Litt. B. Nr. 201 über 100 Thlr. am 3. Nov. 1856. 
Litt. C. Nr. 28. 174. 184 über 

! 50:8 „ da am 1. Mai 1857, 

Nr. 186 über 50 Thlr. am 3. Nov. 1856, 

273 „50 am 1. Mai 1857, 

356 50 am 2. Nov. 1857. 

Litt. D. Nr. 506 25 Dam 3. Nov. 1856, 
654.671.783.825 

über 25 Thlr. ... am 2. Nov. 1857, 

» 831. 836 über 25 

Thien e u am 1. Mai 1857, 
899. 931 über 25 

Thlr ! ch am 2. Nov. 1857, 

» 969 über 25 Thlr. am 2. Nov. 1855, 

„1235 über 25 Thlr. am 3. Nov. 1856. 

Poſen, den 3. Mai 1858. 

f Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Das hier unter Nr. 304 in einer Entfernung von 
300 Ruthen vom Mittelpunkte der Stadt, dicht an 
dem Flüßchen Moskawa belegene, der hiefigen Kom⸗ 
mune gehörige Garten und Schanf-Etabiifjement, 
„Plantage“ genannt, beſtehend aus einem geräumi⸗ 
gen Hauſe nebſt Stallung und 8 Morgen 95 UR. 
am Haufe belegener Acker ⸗, Wieſen⸗ und Gartenan⸗ 
lagen, ſoll im Wege öffentlicher Lizitation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir auf. 

den 1. Juni e. Nachmittags A Uhr 
in unſerem Bureau Termin anberaumt, zu dem wir 
Kaufluſtige hiermit einladen. 
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Bädermeifter Wackermann aus Rogaſen, die Kaufleute Touſſaint aus 
Berlin, Büchenbacher aus Fürtb, Goldſtein aus Liſſa und Schaubert 


aus Frankfurt a. M. 


aus Stettin. 


HOTEL DU NORD. 


Hölner aus Bromberg. 


und Pluczynski aus Santomysl. 


Die Lizitationsbedingungen können jederzeit bei uns 
eingeſehen werden. 
Schroda, den 19. April 1858. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zu Piſzez unter Nr. 1, 2 und 5 belegenen, 
dem Joſeph Cieſielski gehörigen Grundſtücke, mit 
Einſchluß von 24 Morgen 125 [JRuthen Acker und 
Wieſe, die zwiſchen dem Beſitzer und dem Fiskus ſtrei⸗ 
tig ſind, gerichtlich abgeſchätzt auf 6693 Thlr. 3 Sgr. 
9 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am S. Juni 1858 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, 
Geſchwiſter Karl Ludwig und Friederike Ama⸗ 
lie Liefke, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Trzemeſzno, den 20. November 1857. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


In der Korrektions⸗Anſtalt zu Koſten follen am 
31, Mal c. Vormittags von 10 Uhr ab folgende Ge- 
genſtände öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung und unter der Bedingung ſofortiger 
Uebernahme verkauft werden: 

Diverfe Böltcher⸗, Kupferſchmiede⸗, Schlofjer-, Glas 
ſer⸗, Brellſchneider⸗, Büchſenmacher , Ziegelftrei- 
cher⸗, Schleifer⸗, Korbmacherwerkzeuge und Gärt⸗ 
nergeräihſchaften, große Fäſſer, altes Eiſen, Meſſing, 
kupferne und eiſerne Keſſel, ein guter Plauwagen, 
1 Wagengeſtell mit Rädern, 1 Holzhebelade, 2 alte 
Kratz⸗ und 3 Vorſpinnmaſchinen, 1 Schrotmühle 
mit Zubehör, verſchiedene alte Sägen, Feilen, Spa⸗ 
ten, Aexle ac. ꝛc. 

Koſten, den 4. Mai 1858 
Die Direktion der Korrektions⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 

Für die in dieſem Jahre wiederum zu errichtende 
kommiſſariſche Straf» Anſtalt im Obra⸗Bruche =- 
Großherzogthum Poſen — werden zur Lagerung 
der Gefangenen circa 24 Schock Roggenſtroh bendthigt. 

Dieſe Lieferung fol im Wege der Submiſſion der» 
geben werden. y 

Das Stroh muß rein von Beimiſchung, im Gebunde 
20 Pfund ſchwer und weder feucht ſein, noch dumpfig 
riechen. Die Abnahme erfolgt am 26. d. MIS. bis 
Mittags 1 Uhr in dem Lager der gedachten Strafe 
Anſtalt bei Kriewen. 

Bietungsluſtige wollen ihre Offerten bis zum 
11. d. Mis. wohlverſchloſſen mit der Bezeichnung 
„Gebot auf die Strohlieferung für die Obra-Anftalt” 
franko an den Unterzeichneten einſenden, worauf dann 
alsbald der Zuſchlag durch die koͤnigl. Regierung 
hierſelbſt ertheilt werden wird. 

Nach Erfolg deſſelben hat Lieferant ſofort eine 
Kaution von 100 Eblen. baar oder in preußiſchen 
Staats⸗Papieren bei der Obra-Meliorationd- 
Sozietäts⸗Kaſſe zu Koſten zu hinterlegen, und 
fic), daß dies geſchehen, bis zum 18. huj. bei dem 
Unterzeichneten durch Einſendung der Quittung auszu⸗ 
weiſen. 

Verletzung einer dieſer Bedingungen trifft in ihren 
nachtheiligen Folgen den mit dem Zuſchlag Belegten 
allein. 

Breslau, am 4. Mai 1858. 
Der königliche Filial- Straf- Anftalts- Zujpektor 
Lieutenant a. D v. Valentini. 


1 
Auktion. 

Freitag am 7. Mai e. werde ich im Auk⸗ 
lionslokale Breiteſtraße Nr. 20 und Büttel- 
ſtraße Nr. 10 verſchiedene Möbel, als: 
Tiſche, Sophas, Spinde, Schreibpulte, 
Beliftellen, Spiegelſcheiben, Lampenz 
ferner Pferdegeſchirre, Pferdedecken, Bil- 
lardbälle, Thüren, Betten, Wirthſchafts⸗ 
geräthe und eine Partie Fundamentſteine 
gegen baate Zahlung öffentlich meiſtbietend verfleigern. 

Lipſchitz, koͤnigl. Auktlonskommiſſarlus. 


Wirihſch. Kommiſſ. v. Dyminski aus Sobaſzewo. 


v 


\,EICHBORN’S HOTEL. Gutsbp. Häusler aus Bojanice und ga f 
HGiedalje aus Neuftabt b. P. f b Rau, 


| "BUDWIE'S & CASSEL'S HOTEL. Bitenugedälfe Zune in | 
SCHWARZER ADLER. Bartifulier v. Bukowski aus Ruchocinek, die ſten, Eigenthümer Oſt aus Potocki, Kaufmann Friedländer y. vic „ . 
Gutsbeſizer o. Skörzewski aus Nella und v. Lutomski aus Pokkatki, mannsfrauen Reketz sen. und jun, aus Rogaſen. g la 
Ba EICHENER BORN. Die Kaufleute »Mofes und Zöllner aug 2. 
Die Gutsbeſ. b. Krzyzanski aus Sapowice und Kunz aus Schrimm, Moſes aus Exin, Kaufmann er Godane $ n e 
b. ee e . b. . Kahſer und Gerbermeiſter Czerniewski aus Mikos aw. „ Be fa 
Kreisgerichtsdirektor Arendt aus Rogaſen, Partikulier Molinek aus af ; 2 7 
ubico, Bevollmächtigter v. Siedmiogrodſti aus Neudorf, bie Kauf- HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Zaftrom und Rice d yl 
leute Reinhold aus Neubrandenburg, Karwalh aus Hermsdorf und Rogaſen, Joski aus Birnbaum und Gaßmann aus Langewarß. 2 Mi 
4. DREI LILIEN. Muſikus Walter aus Preßnitz. m 
HOTEL DE PARIS. Die Pröbſte Krüger aus Neuſtadt a. W., Mybieki | PRIVAT -LOGIS. Fräulein Hummel aus Röniasdorf, erben , 
| Erzieherin Fräulein Hertrich aus Saverne, Waſſerſtraße 14; 900% 
BAZAR. Partikulier b. Borzecki aus Bogufayn, die Gutsbeſ. b. Niegole⸗ mann Kegel aus Burg, St. Adalbert 40. Vanda. 
wski aus Wloscijewki, v. Chodacki aus Chwakkowo, v. Karsnicki aus 83 
Myſtki und v. Jaraczewski aus Sobiejuchy. | 422 4 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Schmidt aus Geſundbrunnen und 4 
b. Moſzezynski aus Kurnik, die Stukateure Karaſzkiewiez und Lawnicki " 
í 
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chlen. 
. >22 
OS 0209 ; 


Grundkapital: 


Drei Millionen Thaler. 
Die Thuringla gewährt gegen [este und Sehr mässige Prämie 
Versicherungen gegen Feuerschaden, Mobilien, Waaren, Felder. 
zeugnisse, Vieh, überhaupt alle beweglichen Gegenstände. 9 
Dabei vertheilt die Thuringia alljährlich unter ihre sämmtlichen Versiche 
ten Prämien und verwendet dazu die Hälfte ihres jährlichen Ge, 
schäftsgewinnes, eine von den Prinzipien anderer Gesellscheften abw. 
chende neue Einrichtung. 
Nachzahlungen finden nie statt. 
Versicherungen vermitteln und Anträge ertheilen bereitwilligst 
die Hauptagentur in Posen: _ 
M. Hantorowicz Nachfolger 
Comptoir; Wilhelmsstrasse Nr, 24. y 
Die Agenten: 
In Posen Herr Hirsch Töplitz, Schuh- In Neustadt b. P. Herr J. A. Tappert, Apo. 
macherstrasge Nr. 13. theker. 


Birnbaum Herr W. Góding, Zimmermstr, Neustadt a. W. Herr Valentin Lissner 
Bentschen Herr Gust, Drescher, Mau- Kaufmann. j 


—— el 
A A A A AS 


rermeister, Pleschen Herr F. Dobecki, Kaufmann 
Fraustadt Herr Wm. Franke, Handschuh- Pogorzelice Herr A. Paluszkie wies, Re. 
fabrikant. ferendar a. D. 1 5 


Grätz Herr C. Hänich, Zimmermeister. Rawien Herr Ed. Krüger, Kauf, 
Kempen Herr David Lasker, Kaufmann. Schwerin a./W. Herr A. Maske zn 
Krotoschin Herr E. Köppel, Baumeister. mermeister. x 75 


Kozmin Herr J. D. Meer, Kreis-Thierartz. 
Lissa Herren Helwich & Drog and, 
Kaufleute. 


Meseritz Herr Herrmann en 3 . Bye 
irke Herr M. L. Brock, Kasfmann, | 


Fe Deulſcher Phönix. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Folgendes find die Refultate der in der dreſzehnten Generalverſammlung am 17. April 1858 obje 
legten Rechnung des Jahres 1857: 3 
Grundkapital . .. . 2. . 0... 0... Zble 3,142,800 Br. Ert. 
Im Jahre 1857 abgeſchloſſene Feuerverfiherungen . . - 282,791,936 - - 
Einnahme für Prämien und Zinſen * 572,729 
Totalſumme der baarem Reſerven . 562,381 - - 
Der Protofolauszug und Rechnungsabſchluß können bei dem unterzeichneten Hauptagenten eingeſehen 


werden. Poſen, den 1. Mai 1858. Hauptagent des „Deutſchen Phöniz 


n. Gerhardt, 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaſt, 
Konzeſſionirt ſind zum Betriebe der Agentur h 
in Rakwitz Herr M. Malvarie, 
in Zirke Herr J. Sochaczewer. 
Poſen, den 5. Mal 1858. Annuss $ Stephan, ’ 
Generalagenten der Magdeburger Feuer - Verfiherungsgefenidält 


Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein und Halle, 


im romantiſchen Saalthale gelegen, eröffnet feine Saifon am 15. Mai, worüber in Nr. 101 dieſer Zeilung N 
nähere Mittheilung gemacht worden. Beſtellungen auf Wohnungen ſind an H. Thiele daſelbſt zu richlen 
Lager von W. Brunnen und Mutterlaugen ⸗Salz bei Hrn. Apotheker Buſſe in Poſen. 


Die Bade: Direktion. 


Schroda Herr Neymann, Kämmetter. 
Schmiegel Herr Krug, Kämmerer. 
Samter Herr A. Hodt, Satlermeiste? 
Unruhstadt Herr Simon Wolff, Kauft, 


Ein großes Lager der neueſten franzöſiſchen Beſatz⸗ Artikel in 
Seide, Kameelgarn und waſchecht. 18 
SA Stahl-, Filet, Kompoſition⸗ und Nohrröcke, Kor 

2 ſettes mit und ohne Mechanik. 
Franzöſiſche Armbänder und Halsketten zu Fabrikpreiſen. 


2. Zadek Comp., 
Markt 64. neben Herrn A. Schmidt. — Markt 64. 


Meine Niederlage transportabler Kochmaschinen, so wie mein reichhaltig assortirtes 
Magazin von Haus- und Küchensachen erlaube ich mir in empfehlende Erinnerung zu bringen 
Fabrikpreise. |  Milaug, Friedrichsstrasse Nr. 33: 

Echt peruaniſchen Guano (FPriſch gebrannter Nüdersdorfer Stein 
in bekannter guter Qualität offerirt Falk iſt ſteis zu haben in der Kalkbrennerei Ju. 


der Spediteur Moritz S. Auerbach, Schrim m bei Friedrich Boldin. 
Komptoir; Dominikanerſtraße. | 


Bekanntmachung 
der 


gene 


Gütern erthei 
Sy 
Bi 


joer hiermit gekündigt. 


Kreis. 


2 6909| Cerekwica Poſen 
5.5242 dito dito 
8 5245 dito dito 
40 2980| dito dito 
19 9118]. dito dito 
19 9149 dito sto 
‚9120|. dito to 
2 9787 Oziadkowo Gneſen 
337880 dito dito 
3789| dito dito 
5 3790) dito dito 
12383 dito dito 
30 5534 dito 111 
535 dito dilo 
10 3443 Golaſzyn (Bärs dorf) Kröben 
57 5692 dito dito 
58 5693] dito dito 
88 2601 dito dito 
93 6070| dito ano 
941 6071] dito ito 
10 2672 Goraj Birnbaum 
14 2676| dito dito 
25 2192 dito dito 
811 2198] dito dito 
32 2199 dito dito 
34 2201 dito dito 
351 2202) dito dito 
38 2205 dito dito 
531 3336 dito dito 
54 3337 dito dito 
55 3338 dito dito 
560 3339| dito dito 
57 3340 dito dito 
3341| dito dito 
: 3975| dito dito 
69 3977 dito dito 
70 3978 dito dito 
; 1115 a Ben 
71 0 0 
6 3183] dito dito 
9 7216| dito dito 
407217] Sito dilo 
a 1 9 0 Do dito 
106 6365 dito bito 
20 5368) pito bito 
yl 3043|. bito | vito 
9 9388) diio dito 
30 9389 diio Bw 
9391! dito ito: 
34 9393] dito dito 
9 9394 dito dito 
60 9395, dito dito 
4531 dito dito 
4532 dito dito 
4533| dito dito 
4534| dito dito 
44 4536| dito dito 
9005 dito dito 
48 9006] dito gie 
49 9007 dito dito 
es 
dito dito 
52 9010) dito dito 
53 9011 dito dito 
54 9012 dito po 
ü 551 9013] dito 0 
1 56 9014 dito dito 
59) 6682 dito dito 
60] 6683) dito dito 
611 56891 dito quo 
62 5690] dito ito 
le 9 3226 dito 10 
Ll 41 3227| dito to 
90 100231 dito quo 
6 4919] dito ito 
Y 67 9495| dito dito 
N 691 5745 dito dilo 
70110124] dito dito 
: 7110125 dito dito 
7 72101260 dio dito 
13110127| dito dito 
74110128] dito dito 
79 4962 dito dito 
76 4963| dito dito 
77 9608] dito dito 
> 1 Gronómto Aerea 
dito dito 
| 9 6 dito dito 
= % 6 dito dito 
98 1 \ 750 Rokieinica Poſen 
1 754 dilo dito 
El 1656 dito dito 
- 70 1658 dito dito 
1 84641 Skape Wreſchen 
u. . 10 3582 Solacz Poſen 
39 6347|, dito dito 
5 4888 Zóltomo Kröben 


In Folge ſtattgehabter Rentenablöſung, fo wie 
faelerverkaufs werden von den auf nachbenannten 

f ilten 4. und 33 ⸗prozentigen Pfandbrie⸗ 
die nachſtehenden Apoints, welche fic) im Um⸗ 
efinden und im Hypothekenbuche gelöſcht werden 


Prand- 
brief : 
betrag. 
Kehle. 


1000 
500 


ral-Land[dafte-Direttión zu Poſen. 


Pfand. Ar. gene 
lauf. Amort. 7 
8 4841 Zóltowo 
11 4002| dito 
13) 4004| dito 
15 4006| dito 
19 2377| dito 
2368360 dito 
42 3072| dito 
348. 
44| 408 Baborótwto 
12 3964 Kokorzyn 
130 3965| dito 
26 3947| dito 
27 3948| dito 
43 4144 dito 
49 3354 dito 
15 1785 Leſzuo (Lifja) 
17 1787 dito 
22 1792 dito 
24 1794 dito 
251795 dito 
27 1797 dito 
28 1798| dito 
29 1799| dito 
30 1800| dito 
32 1802 dito 
330 1803 dito 
34| 1804 dito 
35 1805 dito 
37 1807 dito 
38 1808 dito 
39 1809 dito 
43 1813| dito 
45 1815) dito 
50 1820 dito 
510 1821 dito 
55 1825 dito 
56! 1826| dito 
58| 1828| dito 
60| 1830| dito 
62| 1832] dito 
631 1833) dito 
64 1834 dito 
65 1835 dito 
67 1837 dito 
70 1840 dito 
71 1841| dito 
81! 1570| dito 
82 1571 diio 
84 1573| dito 
86 1575| dito 
88 1577 dito 
89 1578 dito 
91 1580| dito 
92 1581) dito 
930 1582) dito 
94 1583| dito 
96 1585, dito 
97 1586 dito 
1180 1380) dito 
119 1381| dito 
22 1384| dito 
1231 1385| dito 
125 1387| dito 
127 1389 dito 
129 1391| dito 
133 1395| dito 
135 1397| dito 
141 1403] dito 
142 1404| dito 
1431 1405| dito 
145 1407| dito 
146 1408| dito 
147 1409] dito 
1480 1410| dito 
149 1411| dito 
150 1412| dito 
152) 1414| dito 
1531 1415) dito 
154 1416| dito 
1560 1418| dito 
157 1419) dito 
158 1420| dito 
159 1421| dito 
1711 1533] dito 
174 1536| dito 
175 1537| dito 
181 1543| dito 
183 1545| dito 
184 1546| dito 
185 1547 dito 
186 1548 dito 
187 1549 dito 
189 1551| dito 
190) 1552| dito 
191| 1553| dito 
192 1554 dito 
193 1555| dito 
194 1556 dito 
1951 1557| dito 
1960 1558 dito 
197 1559 dito 
198! 1560 dito 
199 1561| dito 
201 1563 dito 
202 1564 dito 
203 1565, dito 
204 1560 dito 
205| 1567! dito 


Kröben 
dito 
dito 
diio 
dito 

dito 
dito 


Samter 
Koſten 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Frauſtadt 
dito 


dito 


dito 
dito 
dito 
dito 
dilo 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito, 
dito 
dito 
dito 


Pfandb. Nr Wu. 5 
lauf.] Amort. > Tolk 
3 Leſzno (Lifia) | Frauſtadt 
207 1569 dito dito 100 
208 1570 dito | dito 100 
209) 1571 dito dito 100 
211) 1573, dito Dito | 100 
212 1574 dito Dito 100 
2130 1575 dito dito - 100 
214| 1576 dito dito 100 
215 1577 dito dito 100 
216 1578 dito dito 100 
217 1579 dito dilo 100 
218 1580 dito dito 100 
2360 1881| dito dilo 40 
239 1884 dito dito 40 
241 1886 dito dito 40 
243 1888 dito dito 40 
245 1890) dito dito 40 
247 1892 dito dito 40 
248 1893| dito dito 40 
249 1894 dito dito 40 
251 1896 dito dito 40 
252 1897| dito dito 40 
2530 1898| dito dito 40 
255 1900 dito dito 40 
262 1907 dito dito 40 
263 1908 dio dis 40 
2641909] dito dito 40 
266 1911 duo dito 40 
271 1916| dito dito 40 
272 1917 dito dito 40 
2741919 dito dito 40 
2750 1920| dito dito 40 
2760 1921| dito dito 40 
290 1200) dito dito 20 
292 1202| dito dito 20 
294 1204| dito dito 20 
295, 1205 dito dito 20 
297 1207 dito dito 20 
299 1209 dito dito 20 
303 1213 dito dito 20 
304 1214 bito dito 20 
305 1215 dito dito 20 
307 1217 dito dito 20 
308 1218| dito dito 20 
311 1221| dito dito 20 
3130 1223 dito dito 20 
314 1224 dito dito 20 
3160 1226 dito dito 20 
317 1227 dito dito 20 
319 1229) dito dito 20 
3200 1230) dito dito 20 
321 1231| dito dito 20 
322 1232| dito dito 20 
323 1233| dito dito 20 
324 1234| dito dito 20 
3251 1235| dito dito 20 
330 4153 dito dito 1000 
331 4154 dito dito 1000 
333 A156) dito dito 1000 
334 4157| dito dito 1000 
336 4096 dito dito 500 
337 4097| dito dito 500 
338 4098 dito dito 500 
3400 4069| dito dito 200 
342 4071| dito dito | 200 
3431 4072| dito dito 200 
347 4443| dito dito 100 
3501 4216 dito dito 40 
351 4217| dito dito 40 
352 4218 dito duo 40 
41 2146 Piechanin Koſten 100 
61 2433] dito dito 40 
681 1724|. dito dito 20 


Wir fordern daher die Inhaber obiger Pfandbriefe 
auf, ſolche nebſt den dazu gehörigen Zinskupons reſp. 
Talons oder Refognition darüber, in kurs fähigem Zu⸗ 
ſtande, in dem pro Johanni d. J. bevorſtehenden 
Zinszahlungstermine, namentlich in der Zeit vom 4. 
bis Ende Auguſt d. J. Vormittags von I—12 Uhr 
zur Vermeidung eines auf ihre Koſten zu erlaſſenden 
offentlichen Aufgebots an unſere Kaſſe einzuliefern, 
und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Werih 
nebſt Kupons in Empfang zu nehmen. Aus wärligen 
Inhabern ſteht es frei, obige Pfandbriefe durch die 
Poſt mit unfrankirten Schreiben einzuſenden, wonächſt 
ihnen andere Pfandbriefe acht Tage nach Ablauf des 
erwähnten Termins portofrei werden zugefertigt werden, 

Poſen, den 1. Mai 1858. f 


Budwig's Hötel, 


vormals Eichhorn's Hótel, DE 

„ ‚Kämmereiplatz Nr. 18,/19., 8 
200 Schafe werden auf 
genommen. Das Nähere iſt franto bei 
: E Herrn Poſtſekretär Liehr in Klecko zu 
erfahren. N 

re, Das Dominium Dembe bei Czar⸗ 
5 nikau hat 300 vier- und fünfjährige 
roch zur Zucht geeignete Schöpſe zum 
Verkauf. Dieſe Schafe können zu jeder Zeit befichtigt 


und gekauft werden, dieſelben werden aber erſt nach 


der Schur dem Käufer übergeben. 


— 


In Winnagora be Milos. 

” Lat befinden ſich 40 Arbeitsochſen eige⸗ 
Lerner Zucht zum Verkauf. 
FR 


1 Für Mineralien ⸗Liebab er!! 
Mineralſen der feltenften Arten find bis Ende 
dieſer Woche zu haben Schuhmacherſtr. Nr. 6, 
2 


Breiteſtraße Nr. 12, 
zempfiehlt ſeine dauerhaft 
gebauten Brückenwaagen, 


fur deren, nach vorſchrifts⸗ 
mäßigem Aichungsſcheine 
feſtgeſtellte Tragfähigkeit 
garantirt wird, zu den möglichſt billigen Preiſen. 
Reparaturen jeder Art Waagen werden gründlich 
ausgeführt. 


100 


n Stralſunder Spielkar en 
empfiehlt Isidor Appel jun. neben der 

N koͤnigle Bank. 1103 9 
Eis iſt täglich Wilhelmsſtraße Ar. 1 zu haben. 


| U 
„Eine Lieferung friſche Butter ift 
angekommen bei . Steinberg, 
Neuemarkt Nr. 25, Ecke. 
Tafelbutter friſch und Sahnkäſe empfing Kletſchoff. 
— FPriſcher pommerſcher Lachs und N= 
Gänſeſchmalz iſt angekommen bei 
Skamper, Markt Nr. 66. 


Da meine in das Kreisblatt aufgenommene An⸗ 
zeige vom 9. v. M., daß ich in Stelle des Herrn 
Rechtsanwalts Engelhardt in gleicher Eigenſchaft 
an das hieſige königliche Kreisgericht verſetzt worden 
bin und hier die Wohnung meines Herrn Vorgäne 
gers bezogen habe, nicht hinreichend zur öffentlichen 
Kenntniß gekommen iſt, ſo wiederhole ich dieſelbe 
hierdurch. 

Wollſtein, den 5. Mai 1858. 


Körbin, Rechtsanwalt und Notar. 
Meine einſtweilige Wohnung iſt Bäckerſtr. Nr. 7. 
G. Diller, Zimmermeister. 


Mehrere möblirte Zimmer find Wilhelms ſtr. Nr. 1 


zu vermiethen. ese e e esse 
Barlebens Hof 
ſind Wohnungen von 32270 Thlr., 
Weetreideſpeicher und Spiritusremiſen Tim 
zu verſchiedenen Preiſen und Größen 
iſofort zu vermiethen und zum 1. Ok. TE 
dtober e. zu übernehmen. TER 
Stall. zu 3 bis 4 Pferden u. Kuiſcherk. f. 2 Thlr. 
monat, zu verm.; zu erfr. bei dem Hausbeſ. Nr. 3 
am Neuſtädtſchen Markte hierſ. title nopin 


A A A AS AI A MEI U BIO 

Ein Mann i. d. 30gern, militärfrei, der deutſch 
und polniſch ſpricht, im Rechnungs⸗, Polizei-, Kaſſen⸗ 
und Fabrikweſen vollkommen routinirt iſt, mit d. dopp⸗ 
Buchführung, Brennerei und allen wirthſchaftl. Bran⸗ 
chen gründl, vertraut, ſucht ſogl. oder zu Joh. d. J. 
eine Stellung. Die glänzendſten Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite und wird höchſte Pflichttreue verſichert. Gef. 
Offerten werden baldigſt erbeten unter A. K. poste 
restante Strzelno, Reg. Bezirk Bromberg. 


Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein Wirihſchafts⸗Inſpector (prakliſcher Landwirſh), 
welcher einige 20 Jahre hindurch in einem bedeuten⸗ 
den Güter⸗Verbande ſelbſtändig gewirkt und in den 
letzten 10 Jahren einer bedeutenden Adminiſtration 
als Dirigent vorgeſtanden hat, wird in Folge einge⸗ 
tretener Verpachtung vom 1. Juli d. J. ab außer 
Thäligkeit geſetzt. Derſelbe ſucht eine neue ſeinen 
Kenntniſſen und Erfahrungen angemeſſene Stellung. 
Ueber fein Wirken können die genügendſten Zeugniffe 
vorgelegt werden. Darauf reflectirende Herren wer⸗ 
den ergebenſt erſucht, ihre Offerten und Bedingungen 
an die Expedition dieſer Zeitung gefälligſt einzuſenden. 


Ein junges Mädchen wünſcht ſogleich oder von Jo⸗ 
hanni eine Stelle als Geſellſchafterin bei einer Dame 
oder auch zur Erziehung kleiner Kinder, denen ſie 
Unterricht in allen Lehrgegenſtänden ertheilen kann. 
Adreſſen, ſo wie nähere Auskunft erbittet man unter 
A. R. Venetianerſtraße Nr. 5 eine Treppe hoch. 


Eine Perſon, die zu ſehr billigen Preiſen gut ſchnei⸗ 
dert und ſchön ausbeſſert, wünſcht in hohen Häufern 
engagirt zu werden. J. Grams, 
Langeſtraße Nr. 8 Parterre. 


Er EA LIA MAS cc 
Geſtohlen und 5 Thaler Belohnung. 
Ein Schoppenpelz mit neuem grünen Tuch, 
ein olivengrüner Rock mit ſchwarzem Moire gee 
füttert, | un la aobsiw adi 
ein blauer Tuchrock mit ſchwarzem Sammetkragen, 
eine ſchwarze Tuchmütze, 
ein Paar Lederſchuhe, 
zwei Hemden, 
find aus meiner Wohnung mir geſtohlen worden. 
Indem ich vor dem Ankauf dieſer Gegenſtände 
warne, ſichere ich Demjenigen eine Belohnung von 
5 Thalern zu, der zu den Sachen mir wiederverhilft, 
oder den Thäter derarlig nachweiſt, daß ich ihn vor 
Gericht belangen kann. 
But, Mai 1858. M. Spiro. 


8 E = E Dr» 


2 Ferner für die Abgebrannten zu Alt⸗Kotziglow Rüböl loto 144 Rt. Br., Mai 14 a 1 
Poſt-Dampſſchifffahrt und Barnom in Pommer . > 990 | Rt. be, u. d., 147 Br.. alot «Sant 144, 10 dal 

N I) Oberpráfident v. Punkammer 10 Thlr. | 

von Bremen direkt nach Newyork Fee den 6. Mai 1858. | 


yr, 14 09. Senior. för Dh a ke a 
. 

durch die dh neuen, elegant eingerichteten dreimaſtigen Poſtdampfſchiffe des „Norddeutſchen Lloyd“ a pon 0 ER 2 . N 
Bremen, Kapitän H. Weſſels, | SJamilien: Nachrichten. ber, 174 Br., 17 Gd. Mate Zuni 17 a 17, 24 
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Hudſon, G. Wenke, Als Verlobte empfehlen ſich: Rr. bez. u. Gb., 18 Br., Juli⸗Auguſt 197 88 

Newyork, 5 8 Santen, 3 Aa : u. 5 | 181 E 18 183 Br., Auguft⸗Septbre 10 A 

BIN : H. Gátjen. olph Jacobſohn. | : u. g. 30“ 
eier, 9 1 Woldenberg. x Poſen. | Stettin, 5. Mai. Kühle Luft, 2-3) 


Jedes dieſer Schiffe 2500 Tons groß und von 700 Pferdekraft. Remi deni, 


Die Abfahrtstage von Bremerhaven find wie folgt feſtgeſtellt: 
Bremen, Kapitän H. Weſſels, am 19. Juni, 

Hudſon, G6. Wenke, - 17. Juli, 

und von da ab regelmäßig alle 14 Tage des Sonnabends, worüber die nähere Bekanntmachung er⸗ 


Wind: W. Temperatur + 8% R. 
Weizen anfänglich feſter, fchließt matter, Loto 

p. 90 Pfd. nach Qual. 62, 63, 634, 64, 644 CUA 

Anmeld. 63 Mt. bez. 89—90 Pfd. gelber p. Fri bah, 

634, 3 Rt. bez. u. Br., p. Mais Juni do. 00 Diab 

bez., p. Juni⸗Juli 63 Rt. bez. 96 —f . 


5 Auswärtige Familten⸗ Nachrichten. 

| Verbindungen. Thunow bei Köslin: Hauptın. 
A. v. Froreich mit Frl. €. v. Kamecke; Erxleben: Ober⸗ 
förfter A. Hübener mit Frl. M. Pfingſten. 


folgen wird. : 

Zur Annahme von Paſſagieren für g f 
geſtelten Paſſagepreiſen, find unſere ſämmtlichen Herren Agenten beauftragt und find bei denſelben ſowohl, 
wie bei uns gedruckte Exemplare der Ueberfahrtsbedingungen unentgeltlich zu erhalten. 


1. und 2. Kajüte, ſo wie für's Zwiſchendeck, zu den feſt⸗ | 


Große dreimaſtige Segelſchiffe erſter Klaſſe werden am 1. und 15. Tage jeden Monats nach 
Neuyork, Baltimore und Philadelphia erpedirt und Pafjagiere zum billigſten Paſſagepreiſe 
damit befördert. | 

Die Beförderung von Waaren mit Dampf- und Segelſchiffen übernehmen wir zur fouranten 
Fracht. — Wechſel, gleich bei Vorzeigung zahlbar, find auf alle Haupfplätze der Vereinigten Staaten 


zum fouranten Kourſe bei uns zu haben. A TE 
Bremen, 1858. ZLudering Comp: 
Schiffsrheder, Kaufleute und Konſuln. 


ein Herz für die Leiden ihrer Mitmenſchen haben, und 
bitten insbeſondere Diejenigen, welche der Herr mit 
irdiſchen Gütern gefegnet hat, ihre Hand den Unglück⸗ 


Eine angemeſſene Belohnung 
demjenigen, welcher eine vor mehreren Monaten in 
Poſen verloren gegangene Rolle Zeug niſſe, für 


Cafe Bellevue. 


Jeden Abend Harfen⸗Konzert der Geſchwiſter 
Sattler aus Böhmen. . 


Berliner Weißbierhalle. EM | 


„ Asch. 


Heute und morgen mufikaliſche Abend-Unterhaltun 


von der Familie Walther, wozu freundlichſt einladet 


G. Weiss, Walliſchei 6. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 6. Mai 1858. 
Roggen (or. Wiſpel a 25 Schffl.) wiederum etwas 


fefter und beffer bezahlt, pr. Mai 295 Thlr. Gd., 3 Br., 
pr. Juni 304—4 Thlr. bez., pr. Juli 314—4 Thlr. bez. 


Spiritus (pro Tonne a 9600 £ Tralles) bei ge 


bez., p. Juni⸗Juli 343 Rt. Br., p. Juli⸗Auguſt N 
bez. u. Gb., 353 Rt. Br., p. Sölle,, Sir a 


einen Literaten ausgeſtellt, und nur für dieſen von lichen, die jetzt hier ganz hülflos ſind, nicht zu ver⸗ 


Roggen gefragter, loto p. 82 Pfd. 33 — 331 
bez., Anmeld. 33 Rt. bez., 82 Pfd. 5 Frühjahr ah NM. 
Rt. bez., p. Mai⸗Juni geſtern 33 Rt., beute 334, 1 
35 t, 

bez. u. Br., 393 Rt. Gd. 
Gerſte, ſchleſ. loto 36 Rt. bez., pomm. 35 Rt. b 
p. Frühſahr 74 — 75 Pfd. neue ſchleſ. 36 M, Gb. 
Mai 5 so A ee Ufo. 2829 rd 

Hafer, lofo p. } —29 Mt. bez, ; 
Ptb. p. Krübjaht 30 Mt. r., 29 Mi. Gd. Os 

Heutiger Landmarkt: 8 

Weizen Roggen Gerſte Hafer 
59 a 64. 34 à 37. 33 a 36. 26 a 29. 

Heu p. Ctr. 26 a 29 Sgr. 

Stroh p. Schock 8 a 10 At. 1 
Rüböl matter, loto 133 Rt. bez., 13 Rt. Or, 
Mai 1312 Rt. bez., 133 NI Br., p. Juli: Muguß fi 
Rt. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 147 Rt. Gd., 146 Rt. y 

Spiritus fepließt feſter, loto mit und ohne gab 21, 


beben 
48 266 


ringen Umfágen wenig verändert, gekündigt 10,000 Quart; 
lolo (ohne Faß) 135 — 14 Tbir., mit Faß) pr. Mal 


3 9 bez., kurze Lief. ohne Faß 214 $ bez., p. Bel 
4a Thlr. bez., + Gd., pr. Juni 143 Thlr. bez. > 


203 9 bez. u. Gd., p. Mai⸗Juni 21 8 bez., 202 8 
b. Juni -FJult 20 9 Br., 204 2 Gb., Jul Hu 


ſchließen. Der Herr, der die Herzen lenkt und geſagt 


Werth, abgiebt in der Expedition dieſer Zeitung. 
hat: „was ihr einem dieſer Geringſten thut, das ihut 


Für die Abgebrannten zu Frankenſtein und 


Vorräthe und Mobilien ſämmtlich gar nicht verſichert 
Zadel ſind ferner bei uns eingegangen: 


hatten, in wenigen Minuten, mit Ausnahme einiges 


nete Waare 48 a 56 Rt. 
Roggen loko 343 a 35 Rt. gef. nach Qualität, p. 
Frühſabr 334 a 34 Rt. bez., Br. u. Gd., Mai» Juni 


7 eo 0 
Telegraphiſcher Börfen: Bericht, 
Hamburg, 5. Mai. Weizen loto ſtille. Roggen 


loto flau, ab Königsberg flau, 127 Pfd. p. Juni Jul 
fofort disponible zu 60—61 angeboten. 1040 2800 
bis 244, p. Okte ber 267; Verkäufer zurückhaltend, Kaffte 
unverändert. Zink feit geftern Abend 3000 Gte, loto mit 
Termin und Lieferung 165—163., y 


Viehes, Alles verloren und nicht einmal das Aller- 
noihdürftigſte zu ihrem erſten Lebens unterhalte gerettet 
haben. Bei ſolcher entſetzlichen Noih wenden wir ung 
mit feſten Vertrauen an die rettende Liebe Aller, die 


30) A. v. M. 1 Thlr. 31) J. Graf z. Lippe auf 
Neudorf bei Beniſchen 10 Thlr. 32) G. A. 1 Thlr. 
15 Sgr. 33) F. M. 10 Sgr. 34) G. v. R. 5 Thlr. 
35) Präſident Klebs 10 Thlr. 36) v. C. 2 Thlr. 


334 a 34 Rt. bez., Br. u. Gd., Juni» Juli 344 a 341, 
Rt. bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 35 a 354 Ni. bez. u. 
Gd., 358 Br. g 

Gerſte, große 33 a 38 Rt. 
Mai⸗Juni 28 Rt. bez. 


— mn — — ne —— — — | 
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Hafer loto 28 a 32 Rt., 
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Schluss-Course. Oestr.-Franz. Staatsbahn 675, National-Anleihe 813. Oestreich. Credit-Aktien 123} 
3proc. Spanier:354. 1proe. Spanier 243. Stieglitz de 1855 1024. Vereinsbank 97. Norddeutsche Bank 85. 
Frankfurt a. M., Mittwoch, 5, Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Etwas festere Haltung 
bei unbelebtem Geschäfte. 
. Schluss-Course. Neueste Preuss. Anl. 114. Preuss. Kassenscheine 1053. Friedr.-Wilh.-Nordbabn — 
Ludwigshafen-Bexbach 143}. Berliner Wechsel 105%. Hamburger Wechsel 883. Londoner Wechsel 117% Bro 
Pariser Wechsel 938, Wiener Wechsel 113 Br. Darmstädter Bank-Aktien 246. Darmstädter Zettelbank 223} 
Meininger Credit-Aktien 84. Luxemburger Credit-Bank 433. 3procentige Spanier 378. 1procentige Spanitl 
26. panische Credit-Bank von Pereire 416. Spanische Credit-Bank von Rothschild 426. Kurhessischó 
Loose Ai}. Badische Loose 528. 5proc. Metalliques 763. Alproc. Metall. 674. 1854er Loose 1024. Oestreieb. 
National-Anlehen 793. Oestr.-Französ. Staats-Eisenbahn-Aktien 3204. Oestr. Bankantheile 1096. Oestreich, 
Credit-Aktien 218, Oestr. Elisabethbahn 1944. Rhein-Nahe-Bahn 71. f : 
a — — — — —. . ̃ ͤ ER —— A — ‚— —— a 5 
Verantwortlicher Redakteur? Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. E 


10 Die Börse war heute weniger belebt als gestern. Von Crediteffekten waren Oestreich. und Darm- 
0 städter wieder etwas gedrückt. Eisenbahnsktien verkehrten ziemlich beschränkt. Preuss, Anleihen matt. 


Breslau, 5. Mai. Die meisten Papiere wie gestern gehandelt, Fonds begeh ö 
Schluss-Course. Diskonto-Commandit-Antheile 1014 Br. Darmstädter Bank Aktien 98 Br. gen e 
A Bank-Aktien 1163 Gd. Schlesischer Bankverein 82% bez. u. Br, Ausländ. Kassenscheine 99% bez. Breslau- 
1 Schweidnitz-Preiburger Aktien 954 Br. dito 3. Emission 92% Br. dito Prioritäts-Obligationen 864 Br. Neisse- 
il Brieger 68 Gd. Oberschlesisehe Litt..A, u. C. 1397 Br. dito Eitt. B 1274 Gd. dito Prior.-Oblıgat. 82% Br. 

11 dito Prior. 96% Br. dito Prior. 77 Br. Oppeln-Tarnowitz 614 Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 524 Br. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
=“ Hamburg, Mittwoco, 5. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr schwaches Geschäft. 


